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Grußwort
Prof. Dr. Harald F. O. von Korflesch

Initiator von Junges Forschen der Universität in Koblenz

Während meiner gut zweijährigen Tätigkeit als

Vizepräsident fürForschung,Transfer,Internati-

onalisierungundDigitalisierung derUniversität

Koblenz-Landau in den Jahren 2016 bis 2019 war

ich auch für die speziellen Belange des Campus

in Koblenz zuständig. In der Natur der Sache lag

ein enger Kontakt zu den Fachbereichen dieses

Campus. Regelmäßig wurde ich zu unterschied-

lichen Veranstaltungen der Fachbereiche hinzu

gebeten, in derRegel verbundenmit einemGruß-

wort, dem ich mehr als gerne nachkam.

Besonders beeindruckten mich immer wieder

Veranstaltungsformate an der Schnittstelle zu

unserenStudierendenundPromovierenden. Ab-

solvent*innenfeiern und Promotionsfeiern ver-

deutlichten mir die ausgesprochen hohe

Anerkennungskultur für erfolgreiche wissen-

schaftlicheAbschlüsse,diewiranderUniversität

in Koblenz pflegten und pflegen. Natürlich ste-

hen bei diesen Veranstaltungen die Bachelor-

und Masterstudierenden sowie Doktorand*in-

nen imVordergrund.Ausgezeichnete Abschluss-

arbeiten werden überwiegend persönlich durch

die Autor*innen vorgestellt und erlauben span-

nende Einblicke in aktuelle Forschungsthemen,

die das gesamte Spektrum von der Grundlagen-

forschung bis hin zur angewandten Forschung

abdecken. Mit anderen Worten: Die Universität

Koblenz verfügt offensichtlich über ein großes

Potential an jungen Menschen, die schon wäh-

rend ihres Bachelor-, Master- oder Promotions-

studiums ein überdurchschnittlich hohes

Interesse an wissenschaftlichem Diskurs bzw.

der Forschung haben, was schließlich zu beson-

ders ausgezeichneten Abschlussarbeiten führt.

VordembeschriebenenHintergrundkammirdie

Idee, Junges Forschenbessermiteinander zu ver-

netzenunddasamCampusKoblenzzu initiieren.

Im Rückblick bin ich heute dankbar und stolz,

dassmeine Ideevoneinigenbesondersherausra-

genden Studierenden aufgegriffen und mit ei-

nem solch hohen Engagement angegangen und

umgesetzt wurde, dass diese Festschrift zu einer

Reihe geworden ist und heute nun in ihrer aktu-

ellen Auflage vor uns liegt. Sie verdeutlicht nicht

nurdas,was ichweiterobenschonskizzierte:Au-

ßergewöhnliche Forschungsleistungen von Jun-

gen Forschenden an der Universität Koblenz,

sondern ebenso ein gestaltungsorientiertes un-

ternehmerisches Denken und Handeln im Wis-

senschaftsumfeld, welches zu dieser

Festzeitschriftenreihe geführt hat, die durchaus

als „Wissenschaftsinnovation“zubezeichnen ist.

Mögen das Junge Forschen und die Festzeit-

schrift sich weiter sichtbar an der Universität

Koblenz etablieren und noch lange nachhaltig

wirken.Denn trotz aller künstlichen Intelligenz:

WissenschaftundForschungbenötigt junge, kre-

ative Menschen, die sich motiviert und kompe-

tent mit den großen gesellschaftlichen

Herausforderungen unserer Zeit schon mög-

lichst frühzeitig und lösungsorientiert ausein-

andersetzen.Das Junge Forschen derUniversität

in Koblenz ist in diesem Sinne ein leuchtendes

Vorbild.
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Grußwort
Prof. Dr. Constanze Juchem-Grundmann

Vizepräsidentin für Studium und Lehre

Vor Ihnen liegt die siebteAusgabeunserer erfolg-

reichen Reihe Junges Forschen der Universität in
Koblenz und es ist mir eine große Ehre, dass ich
als Vizepräsidentin für Studium und Lehre der

Universität Koblenz diese Ausgabe mit einem

Grußwort eröffnen darf. Nun werden Sie viel-

leichtkurzstockenundsich fragen„Studiumund

Lehre“? – es geht doch um „Forschung“.

Genau, es geht um Forschung. Aber Studiumund

Lehre sind untrennbar mit Forschung verbun-

den – Forschung ist die Basis und zugleich das

Ergebnis guter Lehreunddamit guten Studiums.

An der neuen Universität Koblenz ist gute Lehre

1. forschungsbasiert:
Die Lehrenden fundieren ihre Inhalte ent-

lang neuster (eigener) Forschungsergebnis-

se.

2. forschungsorientiert:
Die Studierenden werden inhaltlich undme-

thodisch auf (spätere) eigene Forschung vor-

bereitet.

3. forschende Lehre:
Die Studierenden verfolgen im Rahmen von

Veranstaltungen gemeinsam (eigene) For-

schungsfragen und sammeln auf dieseWeise

erste praktische Forschungserfahrung.

Und die Reihe Junges Forschen der Universität in
Koblenzmacht dieHighlights dieser Verzahnung
von Studium und Lehre mit Forschung sichtbar

undgibt damit Einblicke in erfolgreiche Studien-

ergebnisse und damit inspirierende Lehre.

Währenddie erstenAusgabenderFestzeitschrift

sich noch auf echte Abschlussarbeiten, also Ba-

chelor-undMasterarbeiten fokussierten, finden

wir auchbei den zehnBeiträgen indieser siebten

Ausgabe wieder ein ausgewogenes Portfolio aus

exzellenten Abschlussarbeiten auf Bachelor-

undaufMasterniveausowieherausragendenSe-

minararbeiten. Unseren Studierenden wird da-

mit eine wunderbare Bühne geboten, auf der sie

ihre ersten Arbeiten veröffentlichen und zur

wissenschaftlichen Diskussion stellen können

und damit auch die Universität mit ihren vielen

inhaltlichen Facetten nach innen und außen

sichtbar machen.

Deshalb gilt mein ganz besonderer Dank zum ei-

nenHarald vonKorflesch, der Vordenker und In-

itiator dieser Reihe war und zum anderen einem

hervorragenden, sich stetig weiter entwickeln-

den Redaktionsteam. Mit Eurer Motivationsfä-

higkeit und Eurem hohen Anspruch an Qualität,

begleitet Ihr mit jeder Ausgabe Junges Forschen
der Universität in Koblenz Studierende bei ihren
ersten Schritten in die Welt der Publikation, die

WährungundHerzstück individueller undüber-

greifender wissenschaftlicher Weiterentwick-

lung ist.

Seit der ersten Ausgabe der Festzeitschrift schla-

ge ich immerwiederherausragendeArbeitenvon

Studierenden zur Publikation vor odermotiviere

fürdieMitarbeit imRedaktionsteamundalle,die
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bisher Mitglied der Junges-Forschen-Familie ge-
worden sind,blicken voller Begeisterung zurück.

Ganz gemäß des Claims der neuen Universität

Koblenz regt ihr kontinuierlich zum

weiter:denken an – die Lesenden, die Studieren-

den, die Forschenden.

In diesemSinnewünsche ich allen Lesenden die-

ser siebtenAusgabe von Junges Forschen derUni-
versität in Koblenz eine anregende Lektüre, den
Studierenden inspirierende Lehre, die für For-

schungmotiviert und den Forschenden viel Kre-

ativität und Energie für interessante,

anschlussfähige Ideen.

Herzlichen Dank für Euer großes Engagement

für Studium und Lehre!
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Editorial
Ann-Katrin Biehl, Lea Hahn, Sabine Nagel,
Aline Sohny-Knops, Yvonne Werle

Junges Forschen der Universität in Koblenz

Mit großer Freude präsentieren wir die inzwi-

schen siebte Ausgabe unserer Festzeitschrift! Im

Rahmen unserer Arbeit bei Junges Forschen und
mitdieserFestzeitschriftmöchtenwir erreichen,

dass im Studium angefertigte wissenschaftliche

Arbeiten über ihre Funktion als Prüfungsleis-

tung, die den Abschluss eines Moduls oder eines

Studienganges erlaubt, hinaus wirken können.

Denn auch sie stellen wertvolle, innovative Bei-

träge zum wissenschaftlichen Diskurs dar und

verdienen damit Aufmerksamkeit und Wert-

schätzung.

IndieserAusgabeerwartenSieundEuchzehn in-

teressante Beiträge zu unterschiedlichen The-

men aus allen vier Fachbereichen.

Wir sind überwältigt von der großen Resonanz

und auch für die nächste Ausgabe stehen bereits

engagierte Studierende bereit, die ihre herausra-

genden Arbeiten veröffentlichen möchten. Wir

möchten hier die Aussage unserer Vizepräsiden-

tin für StudiumundLehre,FrauProf.Dr. Juchem-

Grundmann, nochmals bekräftigen: Es ist groß-

artig zu sehen,wie unsere Studierenden ihre ers-

ten Schritte in dieWelt der Publikationen wagen

und jeder einzelne Beitrag liegt uns sehr amHer-

zen! Wir sind sehr stolz darauf, Euch auf diesem

Weg begleiten zu dürfen. Für die Mühe und Zeit,

die auch ihr Beitragenden aufgewendet habt, um

die Kernergebnisse aus euren Haus-, Bachelor-

und Masterarbeiten in unser verkürztes Format

zu „destillieren“, möchten wir uns ganz beson-

dersbedanken.IhrhabtdieseAusgabezudemge-

macht, was sie ist und könnt sehr stolz auf euch

sein!

Um unsere Beitragenden zu begleiten und auch

die weiteren Bereiche von Junges Forschen gut
abzudecken, braucht es ein eingespieltes Team

und unseres ist glücklicherweise ebenso inter-

disziplinär aufgestellt, wie die Themen, die wir

behandeln. Und auch hier freuen wir uns sehr

überneuesEngagement!Wirbegrüßeneinneues

Teammitglied, welches ihr auf Seite 60 genauer

kennenlernen könnt. Allen ausgeschiedenen

Teammitgliedern danken wir an dieser Stelle

herzlich für das langjährige Engagement bei Jun-
ges Forschen. Wir wünschen euch alles Gute für
die Zukunft!

Des Weiteren möchten wir uns bei der Stiftung

derUniversitätKoblenz fürdieFörderungund fi-

nanzielleUnterstützungbedanken.Erstkürzlich

haben wir eine erneute Förderzusage erhalten,

die die Veröffentlichung dieser und der nächsten

Ausgaben erst möglich macht!

Unser ausdrücklicher Dank gilt außerdemunse-

rem Initiator Prof. Dr. Harald von Korflesch für

seine konstante/kontinuierliche Unterstützung

unddasVertrauen inunsere Ideen.Undnicht zu-

letztdankenwirallenFachbereichenunddenBe-

treuer*innen der Arbeiten, die unserem Call for

Papers Beachtung geschenkt, ihn weitergeleitet

und die besten Studierenden zu einer Veröffent-

lichung bei uns ermutigt haben.
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Schon jetzt arbeitenwiranunserernächstenund

somit achten Ausgabe.Dahermöchtenwir durch

unseren Call for Papers auf Seite 63 zu weiteren

Bewerbungen für Beiträge aufrufen. Egal, ob es

sich um eine herausragende Haus-, Bachelor-

oder Masterarbeit handelt: Wir freuen uns auf

Bewerbungen, die die Vielfalt der studentischen

Forschung an unserer Universität repräsentie-

ren.

Junges Forschen trägt auf verschiedenen Ebenen
zur Förderung des wissenschaftlichen Nach-

wuchses bei. Deswegen freuen wir uns, dass sich

einige unserer Mitglieder auch in der neuen

DoktorandenvertretungderUniversitätKoblenz

aktiv einbringen.Mehr Informationen zur Dok-

torandenvertretung finden Sie bzw. findet Ihr

auf Seite 62.

Und zu guter Letzt: Ein entscheidender Aspekt

in der Wissenschaft ist der stetige Austausch.

Wir hoffen daher, Sie und Euch dazu anzuregen,

in einenDiskurs zu treten.Nutzen Sie/Nutzt die

Möglichkeit, mit uns und unseren Autor*innen

in Kontakt zu treten und sprechen Sie/sprecht

in der Familie, mit Freunden und Bekannten

über die spannenden Beiträge in dieser siebten

Ausgabe von Junges Forschen der Universität in
Koblenz!
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Die Ergebnisse der Forschung imBereich desKli-

mawandels zeigen, dass mit der globalen Erwär-

mung Veränderungen im Klimasystem

einhergehen.SowirdzumBeispiel eineZunahme

der Häufigkeit und Intensität von Hitzewellen

und Starkniederschlägen prognostiziert (IPCC,

2021, S. 15).Was dies konkret bedeutet, zeigen die

Ereignisse im Juli 2021, als Teile Europas und so

auch von Rheinland-Pfalz und Nordrhein-West-

falen von extremen Regenfällen getroffen wur-

den (Bundeszentrale für politische Bildung,

2021). „In der Folge des Starkregens kam es […]

zu Sturzfluten und massiven Überschwemmun-

gen, die zu Toten und enormen Schäden führten“

(Bundeszentrale für politischeBildung,2021). In

Rheinland-Pfalz litt besonders das Ahrtal unter

den Wassermassen. Entlang der Ahr lebten zu

demZeitpunktderHochwasserkatastropheetwa

56.000Menschen.Hiervonwaren ca. 42.000 Per-

sonen betroffen, wovon wiederum 17.000 vor er-

heblichen Schäden standen oder ihr gesamtes

Hab und Gut verloren haben (BMI und BMF,

2021). Neben diesen Schäden hat die Flutkata-

strophe jedoch auch eine beispiellose Hilfsbe-

reitschaft hervorgebracht. „Allein im Ahrtal

waren bisher nach aktuellen Schätzungen bis zu

100.000 freiwillige Hilfskräfte tätig“ (BMI und

BMF, 2021, S. 22). Dies lässt vermuten, dass durch

die Katastrophe und die damit einhergehende

WelleanHilfsbereitschaftverschiedenstesoziale

Prozesse und Dynamiken in Gang gesetzt wur-

den. In diesem Zusammenhang untersuchte die

Masterarbeit, auf der dieses Abstract basiert,

welche sozialen Dynamiken durch die Katastro-

phe imAhrtal ausgelöstwurdenundwie sichdie-

se im Laufe der Zeit verändert haben.

Den theoretischen Rahmen der Arbeit bildet die

Konzeptualisierung situativer Nichtalltäglich-

keit von Erst-Heidenreich (2019a), da sich die

Flutkatastrophe im Ahrtal als eine nichtalltägli-

che Extremsituation beschreiben lässt. Inner-

halb einer Nacht bricht der bis dahin geltende

AlltagderBetroffenen in sich zusammenundmit

ihmauchdiebisdatogeltendeSozialordnung.Die

Relevanzen des Alltages werden eingeklammert

und die Strukturen des Alltagslebens geraten in

denHintergrund(Ernst-Heidenreich,2022,S.155

ff.). An ihre Stelle tritt ein Zustand situativer

Nichtalltäglichkeit. Innerhalb der theoretischen

Auseinandersetzung wurde herausgearbeitet,

dass sich situativeNichtalltäglichkeit durch ihre

qualitativeDifferenzzurAlltäglichkeit auszeich-

net (Ernst-Heidenreich, 2019b, S. 3). Das bedeu-

tet, dass das Hier und Jetzt akzentuiert wird

(Ernst-Heidenreich, 2019a, S.155). Somit finden

innerhalb des Nichtalltäglichen eine zeitliche,

räumliche und soziale Verdichtung und eine In-

tensivierung des Sozialen statt (Ernst-Heiden-

reich, 2019a, S. 107). Ernst-Heidenreich (2019a)

nenntweiterhin vier Formen situativerNichtall-

täglichkeit.Die erste Formbeschreibt einen situ-

Helfen kommt nach der Flut
Über die Ambivalenz situativ-nichtalltäglicher Dynamiken im Kontext
der Flutkatastrophe im Ahrtal

Christin Robrecht, 2023

Masterarbeit (FB1: Erziehungswissenschaft)
betreut von Prof. Dr. Michael Ernst-Heidenreich und Prof. Dr. Claudia Quaiser-Pohl
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ativenWillen. Sie tritt hervor,wenn die Individu-

en die alltägliche Ordnung absichtsvoll in eine

nichtalltägliche Sozialordnung tauschen (Ernst-

Heidenreich, 2019b, S. 8). Hierbei ist keine Pla-

nung vorausgegangen. Beispiele hierfür sind

Abenteuer oderRevolten.AlsnächsteMischform

nennt Ernst-Heidenreich (2019b) Katastrophen

und Unfälle, welche mit einem situativen Zwang

einhergehen.Hier findetkeineabsichtsvolleEnt-

scheidung zu Nichtalltäglichkeit statt und der

Verlauf dieser bleibt offen. Die dritte Mischform

wird als geplanter Wille verstanden. Sie beruht

auf Freiwilligkeit und einer geplanten Inszenie-

rung (Ernst-Heidenreich, 2019b, S. 8). Als Bei-

spiele seien Events und Rituale genannt. Die

letzte Mischform beschreibt den geplanten

Zwang,derz.B.vonAttentatenodereinemPutsch

ausgehen kann. Die Nichtalltäglichkeit wird

auch hier, wie beim Katastrophenfall, auferlegt

und demzufolge nicht freiwillig eingegangen

(Ernst-Heidenreich, 2019b, S. 8.).

Mit Hilfe von Schütz & Luckmann (2017) kann

zusätzlich aufgezeigt werden, dass die verschie-

denenFormenvonNichtalltäglichkeit jeweilsbe-

stimmte Erlebnis- und Erkenntnisstile mit sich

bringen (Luckmann, 2017, S. 54 ff.). Denn im Zu-

sammenhang mit unterschiedlichen Wirklich-

keitsbereichen sprechen sie von geschlossenen

Sinnprovinzenbzw.-gebietenunderklären: „Alle

Erfahrungen, die zu einem geschlossenen Sinn-

gebiet gehören, weisen einen besonderen Erleb-

nis- bzw. Erkenntnisstil auf“ (Luckmann, 2017,

S.55).AlsBeispiele fürSinngebietenennensiedie

alltägliche Lebenswelt, die Traumwelt oder die

Welt religiöser Erfahrungen. Sie werden als ge-

schlossen bezeichnet aufgrund der Einheitlich-

keit der jeweiligen Erkenntnisstile, welche auf

eingegebenes Sinngebiet beschränkt sind (Luck-

mann,2017,S.56).Demnachbasiert die Geschlos-

senheit der einzelnen Sinnprovinzen auf

qualitativen Differenzen zu den jeweils anderen

Sinngebieten (Ernst-Heidenreich, 2019a, S. 136).

Hinsichtlich der Erklärung des Übergangs von

einemzu einemanderenErkenntnis- bzw.Erleb-

nisstil bedienen sichdie beidenAutorendemvon

Sören Kierkegaard entwickelten qualitativen

Sprung. „Kierkegaard charakterisiert damit das

ereignishafteAufkommenundgleichzeitigüber-

gangslose Überwinden einer ansonsten unüber-

brückbaren Differenz“ (Ernst-Heidenreich,

2019a, S. 137). In Begriff der Angst erklärt er an-

hand des Beispiels des Sündenfalles bei Adam

und Eva, dass durch den Sündenfall eine neue

Qualität eintritt. Mit dem Sündenfall wird die

Unschuld verloren und dies geschieht durch den

qualitativen Sprung des Individuums (Kierke-

gaard, 1965, S. 35). Durch sein Konzept der quali-

tativen Differenz und des qualitativen Sprungs

geht er zumeinenaufdie Schlagartigkeit derEnt-

wicklungeinundzumanderenaufdiequalitative

Transformation der Zustände vor und nach dem

Sprung.„DasVorherunddasNachhersindgrund-

legend – qualitativ – voneinander verschieden“

(Ernst-Heidenreich, 2019a, S. 138). Demnach er-

folgtauchderEintritt insituativ-nichtalltägliche

Arrangements sprunghaft (Ernst-Heidenreich,

2019a, S. 138).

Die weitere Bearbeitung des vorgestellten For-

schungsanliegens geschieht mit Hilfe eines qua-

litativ-rekonstruktiven Vorgehens. Somit

wurden qualitative Interviews sowohl mit Be-

troffenen als auchHelfenden geführt.Diesewur-

den durch die Kombination eines narrativenmit

einem Leitfaden-Interview umgesetzt. Des Wei-

terenwurdesichanderGroundedTheoryMetho-

dology (GTM) nach Anselm Strauss, u. a. in

Zusammenarbeit mit Juliet Corbin, als For-

schungsstil orientiert. Insgesamt konnten acht

Interviews realisiert werden, davon jeweils vier

mit Helfenden und vier mit Betroffenen.

Christin Robrecht
Helfen kommt nach der Flut

8
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Durch die Analyse der Interviews kann gezeigt

werden, dass hier nicht nur eine Form situativer

Nichtalltäglichkeit vorherrschend ist, sondern

zwei verschiedene. Die Betroffenen unterliegen

der Form,welche von Ernst-Heidenreich (2019a)

als situativer Zwang beschrieben wird. Sie kön-

nensichderSituationnicht entziehenund leiden

unter der Autokratie der Katastrophe. Den Hel-

fenden gegenüber zeigt sich Nichtalltäglichkeit

wiederumalsdieFormdes situativenWillens.Sie

haben sich freiwillig für den Einstieg in eine

nichtalltägliche Sozialordnung entschieden. So-

mitwirdbeiBetrachtdesKonzeptesdergeschlos-

senen Sinnprovinzen deutlich, dass die von der

Flutkatastrophe unmittelbar Betroffenen in der

Nacht vom 14. auf den 15. Juli einen anderen qua-

litativen Sprung vollzogen haben, als die freiwil-

ligenHilfskräfte,welche sich imAnschluss andie

Katastrophe dazu entschiedenhaben,bei der Be-

wältigungder Schädenzuunterstützen.Dies ver-

deutlicht die grundlegenden qualitativen

Differenzen zwischenBetroffenenundHelferIn-

nen.

Mit der Katastrophe kommt es zu einer zeitli-

chen, räumlichen und sozialen Verdichtung. Die

zeitlicheVerdichtungwird sichtbar,wenndieBe-

troffenen davon erzählen, dass die ersten Tage

wie in einer Art Trance ablaufen. Die einzelnen

Erlebnisse sind zwar präsent aber können oft-

malszeitlichnichtmehreingeordnetwerden.Die

räumliche Verdichtungwird bereits bei Betracht

dereinzelnenErlebnisse innerhalbderNachtder

Katastrophe erkennbar. So nahmeineBetroffene

einen Feriengast und später die Dame,welche sie

aus den Fluten retteten, bei sich zu Hause auf. Es

sind Geschichten über Menschen, die sich zuvor

fremdwarenundnundieNachtmiteinanderver-

bringen.MitdieserräumlichenVerdichtunggeht

demnach auch eine soziale Verdichtung einher.

So äußert ein Interviewpartner: „Ich mein man

hat sich da im Endeffekt jeden Tag irgendwie in

den Armen gelegen, hat gemeinsam geweint“.

Dies wird durch die große Hilfsbereitschaft und

die unzähligen freiwilligen HelferInnen ver-

stärkt.DieHilfewirktehoffnungsgebendundan-

treibend. Alle gemeinsam hatten ein Ziel, die

Bewältigung der Katastrophe. Und dieses Ziel

führte dazu, dass sich Unterschiede, wie soziale

Klassen, alters- oder geschlechtsspezifische Un-

terschiede im Sinne einer Gemeinschaft Gleicher

bei Victor Turner (1989) relativierten und irrele-

vant wurden. Alle InterviewpartnerInnen wie-

sen besonders auf die Zeit der

Gemeinschaftlichkeit in der Zeit nach der Kata-

strophe hin. Es geht um das abendliche Beisam-

mensitzen, das gemeinsame Reden, Lachen,

WeinenundauchFeiern.AuchderKonsumspielt

hier eine bedeutende Rolle und kann das Gefühl

des gemeinschaftlichen Rausches fördern. Ein

Helfer beschreibt die anfängliche Zeit bei dem

Helfershuttle als „festivalähnlich“. Erzählen die

HelferInnen von ihrer Zeit im Ahrtal mit einem

Funkeln in den Augen und erklären, dass sie die

Zeit „schon vermissen“, zeigt sich die Sinndimen-

sion der freiwilligen Hilfe.

Der Ausstieg aus der Nichtalltäglichkeit ist in

demhier untersuchten Forschungsbereich nicht

klardefiniert.EsgibtkeineoffizielleVerkündung

eines Endes, genauso wenig findet ein Verlassen

des Raumes statt, in welchem sich situative

Nichtalltäglichkeit eröffnet. Anhand der Ergeb-

nisse lassensichdreiMöglichkeitendesAustritts

erkennen. Die erste beschreibt die Rückkehr in

dieAlltäglichkeit aufSeitenderBetroffenen,wel-

che sich individuell zu jeweils unterschiedlichen

Zeitpunkten vollzogen haben kann. In den Inter-

viewswird deutlich, dass dieser Zeitpunkt durch

die je verschiedenen räumlichen Situationen

und demnach dem Stand des Wiederaufbaus be-

einflusst wird. Zum zweiten wurden von den In-

terviewpartnerInnen HelferInnen beschrieben,

welche für sich einenZeitpunkt gefundenhaben,

Christin Robrecht
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um sich zurückzuziehen. Die dritte Möglichkeit

bezieht sich auf das von einem interviewtenHel-

fer beschriebene „Anhaften, Hängenbleiben,

Nicht-loslassen-wollen“. Es geht um HelferIn-

nen,welchedenZeitpunkt,umsich zurückzuzie-

hen bzw. um zum Alltäglichen zurückzukehren,

überschritten haben. Sie versuchen die Nichtall-

täglichkeit aufrecht zu erhalten, vielleicht weil

sie durch die Katastrophe einen neuen Lebens-

sinn gefunden haben, wie ein Interviewpartner

vermutet.

Weitergehend berichten die Interviewpartne-

rInnen von qualitativen Transformationen, die

zurFolgehaben,dass sichderZustandvorderKa-

tastrophevondemZustandnachderKatastrophe

unterscheidet. So erzählen die Betroffenen, dass

sie nun in einer Art neuenNormalität leben.Dies

wird gestützt durch Aussagen wie: „Wir sind

nicht mehr die Alten“. Ein Großteil der Betroffe-

nen zieht Positives aus der Katastrophe und sie

sind sich einig, dass sie nun viel gelassener sind

unddasLebenmehrgenießen.DochnichtalleBe-

troffenen können der Zeit der Katastrophe etwas

Positives abverlangen. Zum Beispiel bekundet

der Betroffene, welcher sein komplettes Haus

verloren hat, keine Einstellungsveränderung

undererklärt,dassernochsehrmitderSituation

zu kämpfen hat. Demnach zeigen sich hier Typi-

sierungen, welche sich u. a. an dem Grad der Be-

troffenheit orientieren. Auch innerhalb der

InterviewsmitHelferInnenwirdeinequalitative

Transformation erkennbar. Das Erlebte prägt

und regt auch sie dazu an,das Lebenunddas,was

sie haben, mehr wertzuschätzen.

Zusammenfassend und im Hinblick auf das ein-

gangs formulierte Forschungsziel lässt sich sa-

gen, dass soziale Prozesse innerhalb einer

zeitlichen,räumlichenundsozialenVerdichtung

und der damit einhergehenden Intensivierung

des Sozialen beobachtbar sind. Innerhalb des

Nichtalltäglichen werden Vergemeinschaf-

tungsprozesse angestoßen und Unterschiede

zwischenIndividuenrelativierensich.Eswerden

Momente gemeinschaftlichen Rausches produ-

ziert und Momente hoher Emotionalität. Hinzu

kommen Sinngebungsprozesse und nachhaltige

Einstellungsveränderungen. Die Veränderung

der sozialen Prozesse wird mit dem Ausstieg aus

derNichtalltäglichkeit unddendamit verbunde-

nen z. T. immer größer werdenden qualitativen

Differenzen ersichtlich. So wurde herausgear-

beitet, dass es auf Seiten der freiwilligen Helfe-

rInnen zu einem Anhaften und Nicht-loslassen-

wollen kommen kann. Sie möchten das Nichtall-

tägliche aufrecht halten. Doch kann dies auf Sei-

ten der Betroffenen zu Unverständnis führen.

Dies ist u. a. in den verschiedenen Sinnprovinzen

der jeweiligen unterschiedlichen Form der

Nichtalltäglichkeitbegründet.DasZieldieserAr-

beit lag darin, einen Beitrag zur Erkundung situ-

ativer Nichtalltäglichkeit zu leisten. Demnach

trägt diese Forschung dazu bei, die sozialen Dy-

namiken innerhalb der situativen Nichtalltäg-

lichkeit des Katastrophenfalles besser verstehen

und nachvollziehen zu können. Es bleibt zu be-

merken, dass die hier vorgestellte Forschung auf

acht Interviews beruht. Demnach können durch

weitere Interviews mit anderen Menschen und

somit auch anderen Erlebnissen neue Erkennt-

nisse gewonnen und die bereits genannten Er-

gebnisse bestätigt werden können.
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Termindruck, Gewinnmaximierung, Wettbe-

werb, Ressourceneinsparungen. In der heutigen

Leistungsgesellschaft werden Arbeitnehmermit

immer komplexeren, leistungs- und gewinnori-

entierten Arbeitstätigkeiten konfrontiert, die

eine hohe fachliche Qualität, Schnelligkeit oder

Effizienz verlangen (Weber & Hörmann, 2009).

Gleichzeitig möchten Individuen über ihr Han-

deln selbst bestimmen, um die Ereignisse, die sie

erleben, eigenständig kontrollieren zu können.

Allerdings werden arbeitsbedingte Anforderun-

gen und Entscheidungen stark von Faktoren be-

einflusst, die sich der individuellen Kontrolle

entziehen, denn Vorgesetzte sind weisungsbe-

fugt undkönnenüber Inhalt,Ort und Zeit der Ar-

beitsleistung bestimmen. Somit ist

arbeitsbedingter Stress nicht vermeidbar. Au-

ßerdem empfinden nicht alle Menschen gleich

viel Stress. IndividuelleUnterschiede inderKon-

trollüberzeugung (Krampen, 1991) können hier-

für Auslöser sein (Weinert, 2015) und das

AusmaßanStressempfindenbeeinflussen(Mur-

phy, 1986; Weinert, 2015). Daher werden im Fol-

genden die Auswirkungen verschiedener

Ausprägungen vonKontrollüberzeugung auf das

Ausmaß an Arbeitsbeanspruchungmittels eines

Fragebogens untersucht. Basis der Betrachtung

bildendiegrundlegendenKonzeptederKontroll-

überzeugung nach Krampen (1991) sowie die Ar-

beitsbeanspruchung in Formvon Job Strainnach

dem arbeitspsychologischen Job-Demand-Con-

trol-Modell (JDC-Modell) nach Karasek (1979).

Beide zählen bis heute zu den einflussreichsten

Modellen,umStress amArbeitsplatz zu untersu-

chen.

Unter Job Strain wird die arbeitsbedingte Bean-

spruchung verstanden (z.B. Erschöpfung, Blut-

hochdruck), die durch Stressoren am

Arbeitsplatz ausgelöst wird (Karasek, 1979). Es

gilt zu betonen, dass der Begriff ‚Stress‘ im JCD-

Modell keine Verwendung findet, da dieser sub-

jektiv wahrgenommen wird und nicht direkt

messbar ist. Ziel desModells ist die Ableitung ar-

beitsbedingter Beanspruchung (Job Strain)

durch die Kombination der Dimensionen Ar-

beitsanforderungen (Job Demands) und Ent-

scheidungsspielraum (Job Control). Auslöser für

hohen Job Strain ist nach Karasek (1979) das Zu-

sammenspiel hoher Arbeitsanforderungen und

geringer Entscheidungsspielräume (Strain-Hy-

pothese). Job Demands bezeichnen die quantita-

tive Arbeitsbelastung im Sinne der

Arbeitsintensität. Hohe Job Demands gehen ein-

her mit übermäßiger Arbeit oder Zeitdruck. Job

Control beschreibt das Ausmaß, in dem ein Indi-

viduum selbstständig Entscheidungen treffen

und auf Anforderungen variabel reagieren kann.

Eine hohe Job Control zeichnet sich aus durch

nicht wiederholende Aufgaben mit hohem An-

spruch, dem Erlernen neuer Dinge, Kreativität

sowie der Teilhabe an Entscheidungen. In Ab-

Kontrollüberzeugung und Job Strain
Eine empirische Analyse verschiedener Ausprägungen von Job Strain
aufgrund individueller Unterschiede der Kontrollüberzeugung

Theresa Josephine Fischbach, 2023

Bachelorarbeit (FB1: Psychologie)
betreut von Prof. Dr. Michaela Heinecke-Müller und Dr. Vera Ruthsatz
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hängigkeit zur Arbeitstätigkeit können Job De-

mands sowie Job Control niedrig oder hoch aus-

geprägt sein.

Unter Kontrolle ist die Einflussmöglichkeit auf

das Erreichen eines Zielzustands zu verstehen.

Per Definition beschreibt Kontrollüberzeugung

die Verortung der subjektiv wahrgenommenen

Kontrolle eines Individuums (locus of control)

(Rotter, 1966). Sie bezeichnet die generalisierten

Erwartungen über die Auswirkungen des eige-

nen Handelns, die internal und external ausge-

prägt sein können (Levenson, 1974; Krampen,

1991). Die internale Kontrollüberzeugung be-

schreibt Ereignisse im Leben als Folge des eige-

nen Verhaltens. Personenmit hoher Internalität

erleben ihreHandlungenalswirksam,sodass Er-

folge als Resultat eigener Anstrengungen ver-

standen werden. Diese Personen erreichen

häufig geplante Ziele und treffen wichtige Ent-

scheidungenselbstständig.Sieempfindeneinge-

ringes Maß an Fremdbestimmung und besitzen

ein hohes Maß an Autonomie, weshalb sie eher

aktiv und handlungsorientiert sind. Im Kontext

der externalen Kontrollüberzeugungwerden Er-

eignissenichtalsFolgedeseigenenHandelnsver-

standen, sondern als Folge äußerer Einflüsse.

Personen mit einer hohen Externalität besitzen

ein starkes Gefühl der Abhängigkeit, sodass sie

eherkonformundsozialabhängigsind.Beiexter-

naler Kontrollüberzeugung wird zwischen sozi-

aler Externalität und fatalistischer Externalität

unterschieden. Nach der sozialen Externalität

werdenEreignissedurchmächtige anderePerso-

nen beeinflusst.Ausgeprägt sozial externale Per-

sonen sehen sich und ihr Leben als stark

abhängig von anderen Menschen, sodass sie Er-

eignisse als stark fremdverursacht empfinden.

Sie sind wenig durchsetzungsfähig und besitzen

häufig Gefühle der Ohnmacht und Hilflosigkeit.

Nach der fatalistischen Externalität sind Ereig-

nisse von Faktoren wie Glück, Pech, Zufall oder

Schicksal abhängig. Fatalistisch external orien-

tierte Personen sindwenig rational. Sie sehenEr-

eignisse als zufallsabhängig, wobei der Erfolg

durch Glück bestimmt wird. Zudem gehen sie

davon aus, sich nicht vor Pech schützen zu kön-

nen (Krampen, 1991).

Aus dem relevanten Forschungsstand geht her-

vor, dass ein Zusammenhang zwischen demKon-

strukt der Kontrollüberzeugung und Stress am

Arbeitsplatz besteht. Personen mit einer exter-

nalen Kontrollüberzeugung sind einer größeren

Beanspruchung ausgesetzt (Newton & Keenan,

1990). Individuenmit einer internalen Kontroll-

überzeugung wirken direkter auf Stressoren ein

als externale Persönlichkeiten (Rahim, 1996). Es

wird erwartet, dass sie weniger unter arbeits-

bedingten Stressoren leiden (Murphy, 1986; Co-

hen&Edwards,1989).Weitgehendoffenbleibt im

Rahmen der Forschung die explizite Untersu-

chung von Kontrollüberzeugungen (Krampen,

1991) undderenAuswirkungen auf Job Strain vor

demHintergrund des JDC-Modells nach Karasek

(1979).Esgiltzubelegen,dass individuelleUnter-

schiede in der Kontrollüberzeugung die Bewer-

tung arbeitsbedingter Stressoren moderieren

und somit die Beanspruchungsfolgen im Sinne

des Job Strain nach Karasek (1979) beeinflussen.

Aus dem Forschungsstand werden folgende Hy-

pothesen abgeleitet:

H1: Es gibt einen signifikant negativen Zusam-

menhangzwischeninternalerKontrollüberzeu-

gung und Job Strain.

H2: Es gibt einen signifikant positiven Zusam-

menhangzwischensozialerExternalitätundJob

Strain.

H3: Es gibt einen signifikant positiven Zusam-

menhang zwischen fatalistischer Externalität

und Job Strain.

Theresa Josephine Fischbach
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H4: Es gibt einen signifikanten Unterschied im

Ausmaß von Job Strain zwischen Personen mit

niedriger und hoher Internalität.

H5: Es gibt einen signifikanten Unterschied im

Ausmaß von Job Strain zwischen Personen mit

niedriger und hoher sozialer Externalität.

H6: Es gibt einen signifikanten Unterschied im

Ausmaß von Job Strain zwischen Personen mit

niedriger und hoher fatalistischer Externalität.

Die Untersuchung erfolgte mittels einer quanti-

tativen Online-Querschnittstudie, worin ein

standardisierter Fragebogen durch eine Zufalls-

stichprobe beantwortet wurde. Zur Operationa-

lisierung und Messung der unabhängigen

Variable ‚Kontrollüberzeugung‘wurden die Sub-

skalen ‚Internalität‘, ‚soziale Externalität‘ und

‚fatalistische Externalität‘ des Fragebogens zu

Kompetenz- und Kontrollüberzeugungen

(Krampen, 1991) verwendet. Die Erhebung der

abhängigen Variable ‚Job Strain‘ erfolgte durch

den Fragebogen zum Erleben von Intensität und

Tätigkeitsspielraum in der Arbeit – Version 2.0

(Richter, 2016), da dieser im Vergleich zu Kara-

seks Fragebogen Job Strain ökonomisch effizien-

ter und anwendungsfreundlicher ist. Um zu

gewährleisten,dassdieVersuchspersonen(VPN)

einer Arbeitstätigkeit nachgehen und Job Strain

empfindenkönnen,wurde eineFiltervariable in-

tegriert. Insgesamt haben 152 VPN (davon 106

weiblich, 45 männlich, eine divers) im Alter von

19 bis 67 Jahren aller deutschen Bildungsab-

schlüsse und verschiedener Berufsgruppen an

der Befragung teilgenommen. Die Datenauswer-

tung erfolgte mittels SPSS Statistic 25. Zur Über-

prüfung der Hypothesen wurden das bivariate

Zusammenhangsmaß der Pearson-Korrelation

und der t-Test für unabhängige Stichproben her-

angezogen. Für alle Berechnungen wurde das Si-

gnifikanzniveau auf p ≤ .05 festgelegt.

Die Ergebnisse der Zusammenhangshypothesen

(H1-H3) widersprechen den Annahmen. Entge-

gen der Erwartung eines negativen Zusammen-

hangs zwischen Internalität und Job Strain,

belegt die Überprüfung einen hochsignifikant

positiven Zusammenhang beider Variablen

(r.=.29,p<.001).Daraus istabzuleiten,dass jeaus-

geprägter die internaleKontrollüberzeugung ist,

destogrößer istdasAusmaßanJobStrain.Außer-

dem wird entgegen eines erwarteten positiven

Zusammenhangs ein signifikant negativer Zu-

sammenhangzwischender sozialenExternalität

und Job Strain verifiziert (r=.20, p=.009). Dies

deutet darauf hin, dass, je ausgeprägter die sozi-

aleExternalität ist,destogeringer istdasAusmaß

an Job Strain. Die Ergebnisse zeigen klar, dass die

Kontrollüberzeugung in Form von Internalität

und sozialer Externalität in einem signifikanten

Zusammenhang mit Job Strain steht. Lediglich

zwischen der fatalistischen Externalität und Job

Strain wurde kein signifikanter Zusammenhang

belegt (r=.06, p=.244).

Die Ergebnisse der Unterschiedshypothesen

(H4-H6) zeigen signifikante Unterschiede hin-

sichtlich des Job Strain zwischen VPNmit gerin-

ger und hoher internaler Kontrollüberzeugung

(t(140)=2.90, p=.002). Arbeitnehmer mit einer

niedrigen Internalität (M=15.10; SD=3.61) wei-

sen einen geringeren Job Strain auf als jene mit

hoher Internalität (M=16.93; SD=3.65). Weiter-

hin sind signifikante Unterschiede hinsichtlich

des JobStrainzwischenVPNmitgeringerundho-

her sozialer Externalität anzunehmen

(t(139)=2.02, p=.023). Es kann angenommen

werden, dass Arbeitnehmer mit einer niedrigen

sozialen Externalität (M=16.85; SD=3.62) ein hö-

heres Ausmaß an Job Strain aufweisen als solche

mit einer hohen sozialen Externalität (M=15.59;

SD=3.73). Entgegen der Erwartung liegen keine

signifikanten Unterschiede im Ausmaß des Job

Strain aufgrund verschiedener Ausprägungen

Theresa Josephine Fischbach
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der fatalistischen Externalität vor (t(140)=0.10,

p=.461). Auch ist kein signifikanter Unterschied

im Ausmaß des Job Strain zwischen VPN mit ei-

ner niedrigen und hohen Anzahl stressiger Le-

bensbereicheanzunehmen(t(140)=-1.52,p=.071).

Entgegen der Hypothesen und des Forschungs-

stands sindaufgrundderErgebnissedie Interna-

lität und soziale Externalität in ihrer Rolle als

Indikatoren für Job Strain genau konträr zu be-

trachten. Begründungen hierzu finden sich in

den Eigenschaften von Internalität und sozialer

Externalität (Krampen, 1991). Arbeitskräfte mit

hoher internaler Kontrollüberzeugungmöchten

selbstständig Entscheidungen treffen und besit-

zen ein hohes Maß an Autonomie. Ein Arbeits-

umfeldmit hohen Job Demands und geringer Job

Control verhält sich konträr zu diesen Eigen-

schaften, da sich beides der individuellen Kon-

trolle entzieht und Autonomie nicht möglich ist.

So trifft die These einer Stressreduktion durch

Kontrollzunahmenach FlammerundNakamura

(2002) auf internal orientierte Arbeitskräfte zu,

da eine gering wahrgenommene Kontrolle nega-

tive Effekte auf das Stressempfinden bewirkt. Im

Kontrast stehen external orientierte Arbeitneh-

mer.Da diese ihre Handlungen als wenig effektiv

erleben und nur kaum über wichtige Ereignisse

bestimmen, sehen sie die Job Demands und Job

Control nicht imZusammenhangmit ihremeige-

nenVerhalten.Vielmehrverhalten sich sozial ex-

ternale Arbeitskräfte konform in ihrer

Arbeitsumgebung. Sie sehen Ereignisse als

fremdverursacht an, auf die keine aktive Ein-

flussnahme möglich ist, und unterliegen der Be-

reitschaft zur Kontrollabgabe (Rotter, 1966;

Dolinski, 1998),weshalb ein geringerer JobStrain

vorliegt. So besteht Grund zur Annahme, dass in-

ternal orientierte Personen ein stärkeres Grund-

bedürfnis nach Kontrolle haben als external

orientiertePersonen.JewenigerdiesesBedürfnis

befriedigt wird, desto größer sind die negativen

Beanspruchungsfolgen (Glass & Singer, 1972),

wodurch dasMaß an Job Strain zunimmt. Da bei

Arbeitskräften mit hoher internaler Kontroll-

überzeugung, hohen Job Demands und geringer

Job Control dieses Bedürfnis kaum befriedigt

wird, erleben sie einhohesMaßan Job Strain.Ar-

beitskräfte mit hoher sozial externaler Kontroll-

überzeugung hingegen erleben durch eine

Nichtbefriedigung des Grundbedürfnisses nach

KontrollegeringerenJobStrain,dadiesesBedürf-

nis bei ihnen in einem kleineren Ausmaß vor-

handen ist.

Die Ergebnisse liefernwichtige Hinweise für den

Umgangmit Arbeitnehmern verschiedenerKon-

trollüberzeugungen.Arbeitgebenden ist zu emp-

fehlen, Arbeitstätigkeiten Personen zuzuweisen,

die aufgrund ihrer Kontrollüberzeugung den

Bedingungen jener Tätigkeiten entsprechen. So-

zialexternaleArbeitnehmerkommentendenziell

besser mit geringen Entscheidungsspielräumen

zurecht und benötigen weniger Autonomie. Sie

sind eher geeignet für standardisierteArbeitsab-

läufe (z.B. Fließbandarbeit) oder strenge Wei-

sungshierarchien. Internal orientierte

Arbeitnehmer hingegen sind tendenziell besser

in Führungspositionen, verantwortungsvollen

Aufgabenbereichen oder agilen Arbeitsabläufen

aufgehoben, um einen geringeren Job Strain zu

empfinden.Eine verstärkte Stellenbesetzungun-

ter Berücksichtigung der Kontrollüberzeugung

könnte die Verbreitung von arbeitsbedingtem

Stress und die damit einhergehenden Beanspru-

chungsfolgen(z.B.Burnout)minimieren,woraus

einpositiverEffekt fürArbeitnehmerundArbeit-

geber generiert wird. Hinzu käme die Reduktion

von Arbeitsunzufriedenheit, Krankheitstagen,

Frühverrentungen oder Kündigungen. Folglich

könntedasUnternehmen insgesamt leistungsfä-

higerwerden,seineEffizienz sowieProduktivität

steigern und hohe personale Gesundheitskosten

reduzieren.

Theresa Josephine Fischbach
Kontrollüberzeugung und Job Strain
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Bereits seit einigen Jahren ist das Erstarken po-

pulistischer Kräfte in ganz Europa zu verzeich-

nen (Decker, 2006). InDeutschlandwird das Feld

populistischer Akteur*innen von der rechtspo-

pulistischen Partei Alternative für Deutschland

(AfD) dominiert, welche sowohl auf politischer

als auch auf gesellschaftlicher Ebene spaltet und

polarisiert (Schroeder und Weßels, 2019). Trei-

bende Kraft sind dabei die sozialen Netzwerke,

in welchen rechtspopulistische Akteur*innen

direkt potenzielle Wähler*innen erreichen und

ihre Inhalte nahezu ungefiltert verbreiten kön-

nen (Holtz-Bacha, 2022). Vor allem in Krisenzei-

ten scheint sich die AfD als antagonistischeKraft

gegenüber den politisch etablierten Parteien zu

inszenieren. Auch im Rahmen des seit Februar

2022 herrschendenUkraine-Kriegs äußern viele

AfD-Politiker*innen Kritik an den politischen

Maßnahmen Deutschlands.

Daher lässt sich die Frage stellen, welche Deu-

tungsmuster sich bei Politiker*innen der rechts-

populistischen Partei AfD hinsichtlich des

Ukraine-Kriegs sowie dessen Auswirkungen er-

kennen lassen und inwiefern diese als populis-

tisch einzuordnen sind, um eine Analyse des

rechtspopulistischen Diskurses um den Ukrai-

ne-Krieg vornehmen zu können.

Hierzu gilt es, zunächst das Phänomen Populis-

musnäherzubetrachten.MuddeundKaltwasser

(2007) prägen in ihrem Ansatz den Populismus

als „dünne Ideologie, nach der die Gesellschaft

letztendlich in zwei homogene antagonistische

Lager gespalten ist“ (S. 25). Zentral ist der Gedan-

ke eines moralisch reinen Volks mit einem ge-

meinsamen Willen, dem eine egoistische und

mächtige Elite gegenüber steht. Dieser wird vor-

geworfen, Spezialinteressen zu vertreten und ge-

gen den „allgemeinen Volkswillen“ zu arbeiten

(Mudde und Kaltwasser, 2007). Im Rechtspopu-

lismuswirddiese IdeologieumeinerechteOrien-

tierung ergänzt. Auch hier ist der Antagonismus

vonVolk undElite zentral,wird allerdingsmit ei-

ner konkreten Volksdefinition besetzt. Das Volk

wird als Nation gefasst, die über eine gemeinsa-

meAbstammungsgeschichte und einen geteilten

Wertekanonverfügt.DienationaleVolksgemein-

schaft sieht sich neben der Elite von einem wei-

teren Feindbild, den „Anderen“ oder „Fremden“

bedroht. Unter diesen Begriff werden häufig Ge-

flüchtete und Asylsuchende gefasst (Wolf, 2017).

In Deutschland blieb das Feld rechtspopulisti-

scherKräfte langefragmentiert.DerAfDistesseit

ihrer Gründung im Jahr 2013 jedoch gelungen,

sich so rasant wie keine Partei zuvor in der Ge-

schichte der Bundesrepublik Deutschland (But-

terwegge et al., 2018) zu etablieren und eine feste

Position am rechten Rand des Parteiensystems

einzunehmen. Die Politik der AfD ist inhaltlich

von Kritik an politischen Maßnahmen anderer

Der Ukraine-Krieg im
rechtspopulistischen Diskurs
Eine Analyse der Deutungsmuster von AfD-Politiker*innen

Rebekka Jachmig, 2023

Bachelorarbeit (FB2: Kulturwissenschaft)
betreut von Dr. Katharina Hajek und Prof. Dr. Ina Kerner
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Parteien, zumeist derRegierung,geprägt.Lag der

FokusbeiGründungderParteivorallemaufeiner

EU-skeptischen Sichtweise, so ist in den vergan-

genen Jahren vor allem eine scharfe Migrations-

kritik als Kernthema hervorgetreten (Decker,

2022).

Umgezielt denmedialenDiskurs derAfDumden

Ukraine-Krieg zuanalysieren,kanndieWissens-

soziologischen Diskursanalyse (WDA) nach Rei-

nerKeller (2011) herangezogenwerden.DieWDA

verknüpft die Diskurstheorie nach Michel Fou-

cault mit der handlungstheoretischen Wissens-

soziologie nach Peter Berger und Thomas

Luckmann. Sie kannweniger als starreMethode,

sondern eher als anpassbarer theoretisch-me-

thodologischer Rahmen verstanden werden

(Keller undTruschkat, 2013).UnterVerwendung

der WDA wurden Facebook-Beiträge sechs aus-

gewählter AfD-Politiker*innen als Repräsentan-

t*innen der Partei im Zeitraum von Februar bis

Juli 2022 analysiert. Die Politiker*innen Gott-

friedCurio,BjörnHöcke,CorinnaMiazga,Martin

Sichert,Beatrix vonStorchundAliceWeidelwur-

den nach ihrer Reichweite auf Facebook be-

stimmt (alle Politiker*innen können auf ihren

Facebook-Profilen über 50.000 Follower aufwei-

sen; Stand 23.11.2022), da dieses Kriterium sie als

einflussreiche Akteur*innen innerhalb des Dis-

kurses charakterisiert. Entlang der WDA lässt

sich das ausgewählteDatenmaterial inBezug auf

den Ukraine-Krieg in vier – sich teilweise über-

schneidende – Hauptkategorien einteilen.

Zum einen werden Geflüchtete aus der Ukraine

im Diskurs der AfD als „echte Flüchtlinge“ be-

zeichnet, die auf Hilfe angewiesen sind und de-

nen geholfen werden sollte (Curio, 2022a).

„Falsche Flüchtlinge“, die sich nach der Erzähl-

struktur illegal Zugang zu deutschem Asylrecht

verschaffen möchten (Sichert, 2022a) oder die

im Zuge der sogenannten „Flüchtlingskrise“ im

Jahr 2015 nach Deutschland gekommen sind,

werdendagegenals „Betrüger“und „Terroristen“

(Curio, 2022b) und somit als bedrohlich charak-

terisiert. Dass es sich auch im Rahmen der

„Flüchtlingskrise“ 2015 um geflüchtete Men-

schen aus Kriegsgebieten handelte, wird im Dis-

kurs der AfD nicht weiter thematisiert bzw.

gezieltausgeblendet.Zudemspielenvisuelle(z.B.

Miazga,2022b) sowie textlicheElemente (Höcke,

2022a) auf bestimmte phänotypischeMerkmale

an. Dies verdeutlicht, dass das „Fremde“ nicht

vorrangig mit einer anderen Nationalität, son-

dern Gesichtspunkten von race und Ethnie ver-

knüpft ist. Der Ukraine-Krieg wird im Zuge

dessenvonderAfDalsSchauplatzgenutzt,umdie

als schlechtoderzuwenigrestriktivempfundene

Asylpolitik der Bundesregierung zu kritisieren

(Curio, 2022b).Der Solidarität der AfDmit ukrai-

nischen Geflüchteten kann somit ein Nutzen für

die eigenen Interessen zugeschrieben werden,

indem ein neuer Erzählstrang „Abschiebungen

zumWohl Hilfsbedürftiger“ im Rahmen des Uk-

raine-Kriegs gefestigt wird.

Die Analyse legt zweitens eine Inszenierung der

AfD als Partei des Friedens offen, womit eine Ab-

lehnung vonWaffenlieferungen einhergeht (Hö-

cke, 2022b). Dabei stehen aber nicht moralische

Gründe wie eine Positionierung gegen Gewalt im

Fokus, sondern das Abwenden möglicher Gefah-

ren für den deutschen Staat. Nicht der Krieg an

sich wird abgelehnt, sondern nur ein Krieg, der

Deutschland direkt betrifft und derNation scha-

den könnte (Weidel, 2022b). Somit stellt auch

nichtderUkraine-Krieg an sich einebedrohliche

Situationdar,sonderndievondenBeitragserstel-

ler*innen als falsch und gefährlich empfundene

Außenpolitik. Die Regierung wird als verant-

wortlich für die Bedrohungslage Deutschlands

charakterisiert, indem ihr vorgeworfen wird, als

Kriegstreiberin zu agieren und „für den totalen

Krieg und noch mehr Tod und Zerstörung“ (Si-

Rebekka Jachmig
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chert, 2022b) zu stimmen. In Abgrenzung dazu

stilisiert sich die AfD als friedliche und einzig

wählbare Alternative für alle Menschen, die Tod

undZerstörungablehnenundversuchtsichsoals

massentaugliche und humane Partei zu positio-

nieren.

Dies legt drittens den antagonistischen Erzähl-

strang zwischen „falschem“ und „richtigem“ po-

litischen Handeln im Rahmen des Ukraine-

Kriegs offen.DasErwähnenderRegierung istmit

kritischen Äußerungen, Problemstellungen und

als falsch eingestuften politischen Handlungen

verknüpft (Weidel, 2022a). Richtiges Handeln

orientiert sich für die Parteimitglieder daran,

wasdenhomogengedachtenInteressenderdeut-

schen Bevölkerung entspricht (Curio, 2022a).

Zugespitzt scheint das Agieren in deutschem In-

teresse also die Handlungsmaxime für richtiges

Handeln zu sein,während andereWerte eine un-

tergeordnete Rolle spielen.

Viertens wird von den AfD-Politiker*innen die

Erzählung vorangetrieben, dass die Außenpoli-

tik schädlich für das „Innere“ der Nation sei. Für

diese Schädigungwird konkret die Regierung als

Initiatorin von wirtschaftlichen Sanktionen ge-

gen Russland verantwortlich gemacht. Als Pro-

blemstruktur wird expliziert, dass die deutsche

Regierung zu sehr auf den Ukraine-Krieg als au-

ßenpolitische Maßnahme konzentriert sei und

so eine verschärfte innerdeutsche Lage in Kauf

nehme (Miazga, 2022a). Dies konstruiert das

Bild einer Regierungspolitik, die außenpolitisch

nicht die eigene Nation im Blick behält, sondern

beimEinsatz fürandereStaatendie– lautderAfD

wesentlichen –Anliegen des eigenen Landes ver-

gesse (Sichert, 2022d). Dadurch wird die Bun-

desregierung als handlungsunfähig oder

handlungsunwillig charakterisiert sowie als ge-

gen die deutsche Bevölkerung gerichtet (Sichert,

2022c).ImAnalysekorpus ist zubeobachten,dass

die Vorwürfe des falschen Handelns der Regie-

rung häufig auch aus dem Kontext des Ukraine-

Kriegs herausgelöst undmit einer generellenRe-

gierungskritik verknüpft werden,welche das ge-

samte politische Handeln der letzten Jahre in

Frage stellt. Die Erzählung von zunehmenden

wirtschaftlichen und finanziellen Belastungen

und falschen politischen Entscheidungen zum

Nachteil der deutschen Bevölkerung geht dem-

nach weit über den Ukraine-Krieg hinaus und

nutztdenKriegnuralseinesvonvielenBeispielen.

Zusammenfassend lassen sich die folgenden

Analyseergebnisse festhalten, welche rechtspo-

pulistische Muster der AfD offenlegen:

Die AfD nutzt Antagonismen und Polarisierun-

gen.Wie die Analyse zeigt, stehen bei der inhalt-

lichen Themenvermittlung Antagonismen im

Fokus, welche die komplexe Realität simplifizie-

ren und scheinbar einfache Problemstellungen

sowie Lösungen suggerieren. Neben der Verein-

fachung politischer Sachverhalte trägt die in-

haltliche Polarisierung zu einer Radikalisierung

der Debatte bei. Das Finden von Kompromissen

oder gemäßigtenMeinungen inderMitte der Po-

larität wird als unmöglich inszeniert. Die analy-

sierten Beiträge legen zudem dar, dass sich das

antagonistische Narrativ der AfD zumeist nicht

auf sachlichenArgumenten oder Fakten bezieht,

sondern mit einer Bewertung der beiden Pole

einhergeht. Als wiederkehrende Antagonismen

sindvorallemdieErzählungenvondeutscherBe-

völkerung vs. Regierungselite und deutscher

bzw. westlicher Bevölkerung vs. „Andere“ in

Form von „falschen Flüchtlingen“ zu finden,was

den populistischen Kern Volk vs. Elite sowie die

rechtspopulistische Erweiterung Volk vs. „Ande-

re“ widerspiegelt.

Die AfD konstruiert Bedrohungsszenarien (But-

terwegge et al. 2018).Während die AfD als starke

Partei, die für das Gute und die Interessen der ei-

Rebekka Jachmig
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genen Bevölkerung kämpft, stilisiert wird, wer-

den negative Aspekte stets mit Bedrohung und

Gefahr verknüpft, wie Erzählungen von einem

„totalen Krieg“ (Sichert, 2022b) und einem

„Kontrollverlust“ (Curio, 2022b). Der Ukraine-

Krieg stellt jedoch nicht denMittelpunkt des Be-

drohungsszenarios dar, sondern bietet nur das

Setting der Bedrohungserzählungen. Der Krieg

ansichunddamitEbenenwieVerstößegegendas

Völkerrecht, stattfindende Verbrechen oder hu-

manes Leid werden innerhalb des Deutungsrah-

mens der AfD kaum thematisiert. Stattdessen

spielt derKrieg nur inBezug auf seinemöglichen

Konsequenzen für Deutschland durch Fluchtbe-

wegungen oder eine deutsche Kriegsbeteiligung

eine Rolle, was auf das rechtspopulistische Nar-

rativ der Bedrohung der nationalen Volksge-

meinschaft verweist.

Die AfD übt eine fundamentale Regierungskritik

bzw. Regierungsdiffamierung. Die Ursache des

Bedrohungszustands sowie die Größe als eigent-

liche Gefahr für die deutsche Bevölkerung wird

derRegierungundihrenals falschundgefährlich

eingestuften politischen Entscheidungen zuge-

schrieben. Dabei stehen nicht nur einzelne

Handlungen wie Waffenlieferungen an die Uk-

raine oder eine klare Positionierung gegen Russ-

land in der Kritik, sondern das gesamte Agieren

der Regierungsakteur*innen wird problemati-

siert, was eine grundsätzliche Regierungsfeind-

lichkeit und damit klassisch populistische

Elitenkritik aufzeigt (Görtler et al., 2022).

Die AfD inszeniert sich als (einzig wahre) politi-

sche Alternative (Schroeder und Weßels, 2019).

DurchdieEinstufungdergesellschaftlichenLage

als bedrohlich und voll von politischen Fehlent-

scheidungen, welche die deutsche Bevölkerung

und ihre Identität bedrohen, kann im dargeleg-

ten Deutungsrahmen der AfD nur sie selbst mit

ihrer politischen Ausrichtung die richtigen Ent-

scheidungen für Deutschland treffen und so

Schutz und Wohlstand für die deutschen Bürge-

r*innen gewährleisten. Dabei arbeiten die AfD-

Politiker*innen mit einfachen polarisierenden

Parolen und prägnanten Schlagworten, die sich

häufig direkt an die Bevölkerung richten. Durch

ihre Konstruktion als Protestpartei oder Anti-

Partei gegenüber der Politik der sogenannten

„Altparteien“ definiert sich die eigenen Position

mehr über Abgrenzung als über eine sachliche

Annäherung an die eigentlichen Inhalte. So wird

in den angeführten Beispielen in der Analyse

deutlich,dass sichdieAfD gegenWaffenlieferun-

genund fürFriedenpositioniert,allerdingsnicht

thematisiert,wie dies politisch ausgestaltet wer-

den könnte.

Deutlichwird, dass derUkraine-Krieg im rechts-

populistischen Diskurs der AfD instrumentali-

siert wird und die Rolle eines austauschbaren

Schauplatzeseinnimmt,derAufmerksamkeitge-

nerieren soll. Die AfD-Politiker*innen bedienen

sich bestehender Deutungsmuster ihrer Partei

wie einer restriktivenMigrationspolitik oderder

Konzentration auf nationale Interessen, um de-

ren ideologischenKern inmittenderGesellschaft

zu platzieren und zu popularisieren. Die Thema-

tik des Kriegs dient lediglich als Nährboden für

die Vermittlung fundamentaler national-kon-

servativer Inhalte.Durch das Einbringen eigener

politischer Schwerpunkte und der Darlegung al-

ternativerDeutungsmusterkanndieParteieinen

NutzenausdemKrisendiskurs ziehenunddie ei-

genen politischen Standpunkte fester inmitten

der Gesellschaft verankern, um neueWähler*in-

nen zu erreichen.Dabei setzt die Partei durch die

Verstärkung von Krisenerzählungen gezielt bei

den Ängsten der Bevölkerung an und schürtWut

sowie Enttäuschung gegenüber der amtierenden

Regierung, der ein Versagen auf ganzer Linie zu-

geschriebenwird. Zugleich versprechen die Poli-

tiker*innen der AfD einfache Lösungen für die

komplexe Krisensituation, wie beispielsweise

Rebekka Jachmig
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der Slogan „Frieden schaffen ohne Waffen“ (Hö-

cke, 2022b) zeigt, und erreichen so politisch un-

zufriedene Bevölkerungsgruppen (Pickel und

Pickel, 2018).

Abschließendwirddeutlich,dassbereitsdieAus-

einandersetzung mit einer einzelnen rechtspo-

pulistischen Gruppierung in einem bestimmten

Kontext großes Forschungspotenzial sowie eine

hohe politische und gesellschaftliche Relevanz

bietet, die zu einem besseren Verständnis für die

Vielfalt und Bandbreite des Forschungsfelds

(Rechts-)Populismus beitragen kann.
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In der französischen Comicserie Asterix stoßen
der gleichnamige Titelheld, sein treuer Freund

Obelix und weitere Bewohner*innen eines gal-

lischen Dorfes immerwieder aufMitglieder an-

derer kultureller Gruppen. Neben ihren

Erzfeinden, den römischen Soldaten unter der

FührungdesFeldherren JuliusCäsars,begegnen

sie unter anderem ägyptischen Architekten,

phönizischen Händlern und sogar britischen

Verwandten.Nicht selten kommt es dabei zu ko-

mischen oder unangenehmen Zwischenfällen,

da den betroffenen Parteien die Lebensweise

der jeweils anderen äußerst fremd erscheint.

Interaktionen, die von solchen Momenten der

Irritation geprägt sind, lassen sich häufig als in-

terkulturell bezeichnen. Interkulturalität liegt

dann vor, wenn die Interagierenden sich ihrer

kulturellen Eigenheiten, wie zum Beispiel ihrer

Wertvorstellungen, alltäglichen Praktiken und

Konventionen imLaufeder Interaktionbewusst

werden oder sie diese gezielt zum Ausdruck

bringen (van Maele et al. 2021, S. 81). Das latei-

nische Präfix des Begriffs, Inter- steht hierbei
für das Dazwischen bzw. für die spannungsge-

ladene Überschneidungsebene, die sich wäh-

renddeswechselseitigenAustausches zwischen

den Angehörigen der verschiedenenKulturräu-

me bildet (Nazarkiewicz 2016, S. 26).

In den Asterix-Comics wird den Betrachtenden

eine speziell humoristische Perspektive auf in-

terkulturelle Begegnungen geboten. Bereits seit

1961 erscheinen regelmäßig Bände der Serie, die

von dem französischen Autor René Goscinny

und dem französischen Zeichner Albert Uderzo

konzipiert und bis 1979 von ihnen gemeinsam

herausgegebenwurde(Nye1980,S.182). Siehan-

delt vondenAbenteuerndes fiktivenGalliersAs-

terix, der sich gemeinsam mit seinen Nachbarn

und Nachbarinnen gegen die römischen Solda-

ten in seiner Heimat auflehnt (Darlage 2021, S.

21). Dabei imaginiert die Serie eine fiktive Rea-

lität nach der Zeit des Gallischen Krieges um 52

v. Chr., in der nicht ganz Gallien von Julius Cäsar

unterworfen wurde, sondern das Dorf um Aste-

rix weiterhin fleißigen Widerstand leistet.

Die interkulturellen Interaktionen in den Co-

mics gehen oftmals mit Befremdungsgefühlen

der Figuren einher, die mittels unterschiedli-

cher Gestaltungselemente zum Ausdruck ge-

bracht werden. Zudem enthalten sie viel-

zählige Anspielungen auf die interkulturellen

Unterschiede zwischen den interagierenden

Völkern, die hauptsächlich stereotyper Art

sind. Eine solche Beobachtung ist aus dem

Grund interessant, da Comics die Fähigkeit zu-

geschrieben wird gegenwärtige „Meinungen,

Verhaltensregeln, Selbstdarstellungen und

Deutungen von Ereigniszusammenhängen“

(Gundermann 2009, S. 116) konservieren zu

können.Dies impliziert unter anderem,dass so-

Am Rande Galliens, inmitten der Welt
Eine Comicanalyse interkultureller Fremderfahrungen am
Beispiel der Comicserie Asterix
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wohl die Asterix-Comics an sich, aber auch be-

reits die darin enthaltenen Interkulturalitäts-

darstellungen Verweise auf die jeweilige Zeit

enthalten, in der die Comics entstanden sind.

Darausergabsich fürdieBachelorarbeit,aufder

dieses Abstract basiert, folgende Fragestellung:

Wie werden interkulturelle Fremderfahrungen

in der Comicserie Asterix seit der Erstveröffent-

lichung der Comics dargestellt und in welchem

Ausmaß korreliert diese Darstellung mit realen

gesellschaftlichen Veränderungen im Bereich

der interkulturellen Kommunikation?

Zur Beantwortung der Fragewurden drei längere

und drei kürzere Szenen aus unterschiedlichen

Asterix-Comics, die zwischen 1971 und 2021 in

deutscher Sprache veröffentlicht worden waren,

einer Analyse unterzogen. Als Analyseansatz

diente ein integrativer bzw. ein interdisziplinärer

Analyseansatz, der eine Kombination aus der

multimodalen Comicanalyse im Sinne von Ste-

phen Packard et al. (2019) und dermultimodalen

Interaktionsanalyse nach dem Verständnis von

SigridNorris (2013) undReinhold Schmitt (2015)

darstellt. Beide Analysekonzepte bauen auf dem

ParadigmaeinerMultimodalitätauf,dieKommu-

nikation in ihren verschiedenen Formen als

„ganzheitlicheperformativePraxis“(Müller2012,

S. 76) begreift. Kommunikation vollzieht sich

demnachnichtnurüberdiegesprocheneSprache,

sondern beispielsweise auch über Gestiken,

Schriftzeichen, Farben oder Gesichtsausdrücke.

Die Kombination aus den beiden Analyseansät-

zen erlaubte es sowohl den formalenAufbauder

Comicszenen als auch die Gestaltung der darin

präsentierten Interaktionen zu untersuchen.

Um sich den Comicszenen strategisch anzunä-

hern und den Fokus der Arbeit auf die Interkul-

turalität der Interaktionen aufrecht zu

erhalten, wurden im Vorhinein sechs Analyse-

kategorien definiert. Dadurch konnte jede In-

teraktionimHinblickaufdiesesechsKategorien

– Soziales Handeln, Emotionen, Identität, Wis-

sensasymmetrien, Stereotype, Verfremdung

(„Othering“) – und anhand verschiedener Ge-

staltungselemente analysiert werden. Von Be-

deutung waren hierbei unter anderem die

Linienführung, die Lautmalerei, der schriftli-

che Text und etwaige Rahmungen sowie das

Blickverhalten der Figuren, deren Mimik, Ges-

tik und ihr Raumverhalten.

Im Folgenden sollen die markantesten Analy-

seerkenntnisse vorgestellt und zum besseren

Verständnis anhand einer der insgesamt sechs

analysierten Szenen näher erläutert werden. An

einer Stelle wird außerdem auf eine weitere Sze-

ne eingegangen, da diese hinsichtlich der dort

diskutierten Analyseerkenntnisse am aus-

schlaggebendsten ist. Bei der Szene, auf die in

erster Linie Bezug genommen wird, handelt es

sich um eine Szene aus dem Comicband Gallien

in Gefahr (2006). In dieserwird eine Zusammen-

kunft zwischen dem gallischen Dorfhäuptling

Majestix und dem außerirdischen Wesen Tuun

in Anwesenheit von Asterix und dem Druiden

Miraculix dargestellt (Uderzo 2005, S. 16). Da

Majestix imvorherigenVerlauf des Comics nicht

mitbekommen hat, wie Tuun mit einem Raum-

schiff in dem gallischen Dorf gelandet ist, ver-

langt er sichtlich überrumpelt eine Erklärung

und beordert den Außeririschen für ein Ge-

spräch in seine Hütte.

Sowohl in dieser Szene als auch in denen aus drei

weiteren Comicbänden, ist das soziale Handeln

zwischen zwei oder mehreren präsentierten Co-

micfiguren von einem Machtgefälle geprägt. Da-

mit ist gemeint, dass die Figuren über ungleiche

Machtressourcenverfügenundes so zu einerUn-

gleichverteilungvonMachtkommt.DerartigeGe-

fälle können die Dynamik von Interaktionen
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maßgeblich beeinflussen und insbesondere bei

interkulturellen Interaktionen auf unterschied-

liche Machtverständnisse und Wertevorstellun-

genzurückzuführensein.Indenvieranalysierten

Szenen bestehen diese entweder bereits zu Be-

ginnoderentwickeln sicherst imLaufederSzene.

Bei der Szene aus dem Band Gallien in Gefahr

(2005) ist außerdemzubeobachten,dass sichdas

darin präsentierte Machtgefälle schlagartig neu

ausrichtet, sodass plötzlich eine andere Figur als

zuvor am oberen Ende des Gefälles anzusiedeln

ist: Am Anfang der Szene ist Majestix derjenige,

der die Interaktion dominiert. Da der Gallier als

Einziger auf einem hölzernen Thron dargestellt

wird, demonstriert er seineMachtposition, die er

durch das Amt des Häuptlings innehat (Uderzo

2005, S. 16). Diese anfängliche Machtverteilung

wird jedoch schließlich durch Tuuns Verhalten

gestört. Der Neuankömmling erklärt sich zum

Hüter des gallischen Zaubertrankes, der vor dem

feindseligen Volk der Nagmas beschützt werden

müsse, und lässt die Gallier mit weit aufgerisse-

nen Augen hinter sich zurück.

Nicht nur in dieser Szene, sondern auch in den

fünf anderen, werden den Betrachtenden ver-

schiedene Identitäten der Comicfiguren präsen-

tiert. Identitäten stellen vor diesem Hintergrund

keine gefestigten Gebilde dar, stattdessen wer-

den sie als immer wieder in Interaktionen neu

hervorgebrachte Konstruktionen bzw. Ko-Kon-

struktionen wahrgenommen (Norris 2011, S. 29).

Dabei kann davon ausgegangen werden, dass

sich besonders berufliche und ethnische Identi-

täten in(interkulturellen) Interaktionenalsers-

tes bilden, da sich Interagierende zunächst

immer verstärkt über ihre ethnische Zugehörig-

keit, Nationalität oder ihren Beruf definieren

(Norris 2011, S. 33). Inder Szene ausGallien inGe-

fahr (2006), die die erstmalige Interaktion zwi-

schen Dorfhäuptling Majestix und Tuun zeigt,

wird beispielsweise Majestix’ berufliche Identi-

tät als Dorfoberhaupt kreiert. Sie bildet sich aus

dem Gesamteindruck derjenigen Gestaltungs-

elemente, die in der Szene auch Majestix’ Über-

legenheit suggerieren. Zu diesen gehören sein zu

Beginn geäußerter Befehl, der drohend wirken-

de Zeigefinger und der Thron, auf dem er wäh-

rend der Szene Platz genommen hat.

Die dargestellte Interaktion zwischen den Galli-

ernundTuunwirdnebenderIdentitätskonstruk-

tion ebenfalls von sog. Wissensasymmetrien

beeinflusst, die bei interkulturellen Interaktio-

nen häufig gegeben sind und somit auch in vier

weiterender sechs analysierten SzeneneineRolle

spielen. Solche Asymmetrien liegen dann vor,

wenn Interagierende über ein unterschiedliches

MaßanWissenverfügenoderdiesesinhaltlichge-

sehen stark voneinander abweicht. Das hat zur

Folge, dass die Grenzen des wechselseitigen Ver-

stehens zwischen den Interagierenden kommu-

nikativausgehandeltundggf.verschobenwerden

müssen (Gropper & Schnettler 2020, 315). In der

Szene mit dem Außerirdischen Tuun sind die

Asymmetrien speziell auf die außerirdische Her-

kunft vonTuun zurückzuführen.Zumeinen fehlt

den drei Galliern jeglichesWissen über das Leben

im Weltall und zum anderen beantwortet Tuun

zwar ihre Fragen, lässt aber dabei wichtige Hin-

tergrundinformationen außen vor (Uderzo 2005,

S. 16). DieWissensasymmetrien, die dadurch vor-

liegen, können deshalb größtenteils nicht über-

wunden werden. Kenntlich gemacht wird dies

insbesondere durch mehrere Sprechblasen über

denKöpfenderGallier, indenenFragezeichenund

Ausrufezeichenzusehensind(Uderzo2005,S.16).

In den analysierten Comicszenenwerden außer-

dem eine Vielzahl moderner Stereotype bedient,

diehauptsächlichalsHeterostereotypebeschrie-

ben werden können. Grundsätzlich stellen Ste-

reotype starre Meinungen dar, die mit

generalisierten Vorstellungen über Gruppen an-
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gereichert sind (Elsen 2020, S. 24). Während Au-

tostereotype dabei Vorstellungenüber die eigene

Gruppe umfassen, fokussieren sich Heteroste-

reotype auf Vorstellungen über andere Gruppen

(Florack 2001, S. 20). Wie viele solcher induzie-

renden Gruppenbeschreibungen bereits in einer

einzelnen Comicseite verortet sein können, ver-

deutlicht die analysierte Szene aus demBandAs-

terix bei den Pikten (2013). In dieser sind

insgesamt sieben Stereotype eingebettet, darun-

ter auch die drei Stereotype, dass Schottinnen

undSchottenausschließlich roteHaarebesitzen,

inClans lebenunddenNamenszusatz„Mac-“ tra-

gen würden (Ferri & Conrad 2013, S. 29).

Ausgehend von dem Verständnis, dass Comics

den Zeitgeist widerspiegeln, ließen sich über die

Analysekategorien hinaus in insgesamt fünf der

sechs Szenen kulturelle Bezüge ausfindig ma-

chen (Gundermann2009,S. 116).Diese verweisen

auf kulturelle Entwicklungen oder geschichtli-

cheEreignisse,die zuderEntstehungszeitderCo-

mics entweder schon weit zurücklagen oder

gerade dann eine Rolle spielten. In Hinblick auf

die Szene aus dem Comicband Gallien in Gefahr

(2005) kann Tuuns Warnung vor den sog. Nag-

mas beispielsweise als eine subtile Anspielung

aufdiezunehmendePopularitätvon japanischen

Comics verstanden werden (Uderzo 2005, S. 16).

Dafür spricht, dass die Bezeichnung „Nagmas“

ein Anagramm des Wortes „Mangas“ darstellt,

bei denen es sich um einen Überbegriff für japa-

nische Comics handelt. Die in den 1980er Jahren

aufkommende Konkurrenz zwischen Mangas

undwestlichen Comicformaten wie dem franko-

belgischen Comic deutet ebenfalls auf die An-

spielung hin – zumal der Titel des Comicbandes

Gallien inGefahr (2005) dadurch eine völlig neue

Bedeutung erhält (Köhn 2016, S. 248, S. 258).

In Bezug auf die Frage, wie interkulturelle Frem-

derfahrungeninderComicserieAsterixdargestellt

werdenundinwelchemAusmaßdieseDarstellung

mit realen gesellschaftlichen Veränderungen im

Bereichder interkulturellenKommunikationkor-

reliert, lässt sich schließlich Folgendes festhalten:

BeiderDarstellungder interkulturellen Interakti-

onen indenanalysierten Szenenwird insbesonde-

re auf die Bedienung moderner Heterostereotype

und die Einbettung kulturell-geschichtlicher Be-

züge zurückgegriffen. Außerdem wird die Dyna-

mik zwischen den Figuren maßgeblich durch die

Einbindung vonMachtstrukturen, Identitätskon-

struktionen, Wissensasymmetrien und Hand-

lungs- sowie Interpretationsmustern gestaltet.

Etwaige Korrelationen, die zwischen der präsen-

tierten Interkulturalität im Comic und der im re-

alen Leben bestehen, lassen sich darüber hinaus

speziell im Hinblick auf der Herkunft der inter-

agierenden Figuren ausmachen: Während in den

älterenBändenderComicserie hauptsächlichVöl-

ker aus den Nachbarländern des heutigen Frank-

reichs vertreten sind, werden in den aktuelleren

Bänden verstärkt Interaktionen mit Völkern mit

eingebunden,dieausweiterentferntgelegenenGe-

bieten stammen.Diese Entwicklung hat zur Folge,

dass die Grenzen des Römischen Reiches immer

mehr an Bedeutung verlieren. Stattdessen knüp-

fen die Gallier*innen internationale Freundschaf-

ten, wie zum Beispiel mit dem indischen Fakir

Erindjah aus dem Band Asterix im Morgenland

(1987).DamitspiegelnsiediezunehmendeVernet-

zung von Individuen, Gruppen und Nationen im

Rahmen der Globalisierungsprozesse wider, die

mit der metaphorischen Vorstellung von derWelt

als einem „globalen Dorf“ einhergeht (McLuhan

1967,S.63).Dementsprechendlässtsichsagen,dass

dieDarstellungderfiktiveninterkulturellenInter-

aktionen in der Comicserie Asterix mit dem An-

stieg von Kulturkontakten korreliert, die sich

außerhalb der Serie auf sozialer, politischer, öko-

nomischer sowie auf öffentlicher und privater

Ebene entweder digital oder in Präsenz vollzie-

hen.
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Das koloniale Handeln europäischer Akteur*in-

nen gegen Ende des 19. Jahrhunderts und Anfang

des 20. Jahrhunderts hat das heutige Europa in

großen Teilen beeinflusst. Durch Aneignung

fremder Gebiete, wirtschaftlicher und kulturel-

ler Zerstörung und Ausbeutung sowie Gewalt-

ausübung wurden tausende von Menschen

getötet, ihres Lebensraumes und ihrer Lebens-

weise beraubt und durch das Eindringen der Ko-

lonialist*innenunterdrückt.Deutschlandwar in

die vorherrschende koloniale Expansionspolitik

stark involviert, sodass deren Spuren überall

wiederzufindensind,soauchinKoblenzunddes-

sen Handelsgeschichte. Im Rahmen einer kriti-

schen postkolonialen Aufarbeitung soll ein

lokalhistorischer Beitrag geleistet werden, um

unterdrückende und rassifizierende Strukturen

des deutschen Kolonialismus sichtbar zu ma-

chen und der positiven Gedankenwelt des Kolo-

nialismus entgegenzuwirken, die teilweise noch

immer gesellschaftlicher Konsens ist.

Von zentraler Bedeutung ist die Fragestellung,

inwiefern der Koblenzer Handel um das 19. und

20. Jahrhundert koloniale Spuren aufweist.Dazu

dient die Methode der historischen Analyse an-

hand von Archivarbeit mit Dokumenten aus der

Kolonialzeit. Die Auswahl der Archive verlief in

einem stetigen Rechercheprozess. Das Stadtar-

chiv Koblenz sowie das Rheinisch-Westfälische

Wirtschaftsarchiv zu Köln galten aufgrund ihrer

VerfügungüberDokumentederHandelskammer

als primäre Ansprechpartner. Das Bundesarchiv,

das koloniale Bildarchiv der Goethe-Universität

Frankfurt, das Göttinger Digitalisierungszen-

trum,die digitalisierten Sammlungender Staats-

und Universitätsbibliothek Bremen sowie das

Landesbibliothekszentrum Rheinland-Pfalz

stellten weitere wertvolle Dokumente zur Re-

cherche zur Verfügung. Das Deinhard-Archiv

zeigte sich als nicht erreichbar.

Untersucht wurden hierbei die Industrie- und

Handelskammer Koblenz, die Deutsche Koloni-

algesellschaft, das Kolonialwirtschaftliche Ko-

mitee, der Deutsche Flottenverein, diverse

Kolonialwarenläden sowie die Schaumwein-Fa-

brik Deinhard & Co. Ausgewählt wurden diese

Institutionen, da im anfänglichen Recherche-

prozess über die Handelskammer immer mehr

Spuren sichtbar wurden, die die genannten In-

stitutionen miteinander in Beziehung setzten.

Mit der durch Deutschland und Frankreich ein-

berufenenWestafrika-Konferenz,dievom15.No-

vember 1884 bis 26. Februar 1885 in Berlin

stattfand, leitete Otto vonBismarck – ein bis dato

GegnerkolonialenAgierens–dieAufteilungAfri-

kas unter den europäischen Ländern ein und

setztedenerstenMeilensteinder30-jährigenko-

lonialenHerrschaftdesDeutschenReiches(Zim-

merer, 2015). So wurden im Wettlauf um Afrika
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Deutsch-Südwestafrika, Kamerun, Togo,

Deutsch-Ostafrika, Deutsch-Neuguinea, Samoa

undKiautschouzukolonialenGebietendesDeut-

schen Reiches. Die damalige koloniale Auswei-

tung des Deutschen Reiches auf überseeische

Gebiete wurde vor allem aus den Kreisen der

Wirtschaft vorangetrieben, so auch in Koblenz

(Bechhaus-Gerst, 2013). Zu dieser Zeit noch Co-

blenz geschrieben, bildete die Stadt um die Kolo-

nialzeit mit 53.902 Einwohner*innen die

Hauptstadt der preußischen Provinz Rheinland

(Anton, o. D.). Gelegen am Zusammenfluss von

Rhein und Mosel war Koblenz infrastrukturell

optimaldurchSchiffs-undZugverkehranden in-

ner- und außereuropäischen Handel ange-

schlossen. Das Wirken der verschiedenen

untersuchten Institutionen soll in den folgenden

Abschnitten näher beschrieben werden.

Die Handelskammer zu Coblenz wurde am 10.

September 1833 durch König Friedrich Wilhelm

III. von Preußen ins Leben gerufen und trägt seit

1924denNamenIndustrie-undHandelskammer

zu Koblenz.Die Handelskammern dienten in der

Zeit des deutschen Kolonialismus als entschei-

dende Informationsvermittlungsstellen in Be-

zug auf Fragen der Kolonialpolitik und des

Exports (Soénius, 1992). Außerdem diente sie als

gebündelte Vertretung der Interessen der Kauf-

leute. Zu den ersten importierten Kolonialwaren

gehörten laut den Jahresberichten der Handels-

kammer Koblenz vor allem Zucker, Reis, Kaffee,

Gewürze und Tabak, bald folgten Schokoladen-

und Zuckerwaren. Diese Produkte wurden auch

in Kolonialwarenläden verkauft, auf die noch

eingegangen wird. Die koloniale Vergangenheit

der Industrie- und Handelskammer weist einen

starken Bezug zur Deutschen Kolonialgesell-

schaft (DKG) und zum Kolonialwirtschaftlichen

Komitee (KWK) auf.

Die Deutsche Kolonialgesellschaft wurde am 19.

Dezember 1887 in Berlin gegründet. Ein wichti-

gesZiel sahsiedarin, inderbreitenÖffentlichkeit

Kolonialpropagandazubetreiben.Auchderwirt-

schaftliche, politische und militärische Ausbau

der Kolonien spielte eine bedeutende Rolle, um

die deutsche Kolonialmacht weiter zu bestärken

(Utermark, 2011). Im Jahr 1910 verzeichnete die

DKG fast 45.000 Mitglieder und galt mit ihren

zahlreichen Abteilungen im In- und Ausland als

der größte und bedeutendste Interessenverband

im Deutschen Reich (Universitätsbibliothek

Frankfurt am Main, o. D.). So entstand auch im

Jahr 1890 die Abteilung Coblenz der Deutschen

Colonialgesellschaft. Im Jahr 1910 folgte die Ab-

teilung Coblenz des Frauenbundes der Deut-

schen Colonialgesellschaft, welche eine

Untergliederung der DKG bildete (Buchmann,

1910). Es gab vielfache Doppelmitgliedschaften

vonUnternehmer*innen inderDKGunddenGre-

mienderHandelskammer.AktivitätenderAbtei-

lungen bezogen sich vor allem auf die

Organisation von Vorträgen und Propaganda-

maßnahmen.Dies geschahunter anderemdurch

Lichtbildvorträge, welche durch einen kolonia-

lenBlick geprägtwarenunddieKolonisierten als

eine minderwertige ethnische Gruppierung dar-

stellten. Bedeutend war, dass Entscheidungen,

die durch Mitglieder der DKG getroffen wurden,

die Strukturen in den Kolonien eingehend präg-

ten und rassifizierende Inhalte in die deutsche

Gesellschaft verbreitet wurden.

Das Kolonialwirtschaftliche Komitee (KWK)

wurde im Jahr 1896 unter dem Namen Komitee

zur Einführung der Erzeugnisse aus deutschen

KolonieninBerlingegründet.EshattedenZweck,

die eigene Volkswirtschaft mit der Kolonialwirt-

schaft auszubauen und die Erschließung der Ko-

lonien auf „wissenschaftlicher“ Grundlage zu

betreiben. Das KWK wurde durch deutsche

Fürst*innen, wissenschaftliche Institute, Han-

delskammern, Banken und weitere wichtige In-

stitutionen unterstützt und pflegte eine enge
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Verbindung zur Kolonialabteilung des Aus-

wärtigen Amtes (Kolonial-Wirtschaftliches Ko-

mitee e.V., 1906). Die Arbeit des KWK zielte auf

die Steigerung des kolonialen Rohstoffabbaus

sowie die Verbreitung der Verarbeitung dieser

Rohstoffe im Deutschen Reich. Dazu gehörte

auch der Ausbau der Infrastruktur in den Kolo-

nien, mit Fokus auf Eisenbahn- und Schiffsver-

kehr. Das KWK organisierte zahlreiche

Expeditionen in die deutschen Kolonien, um die

Gebiete wissenschaftlich und wirtschaftlich er-

kunden zu können (Bechhaus-Gerst, 2013). Ko-

blenzer Unternehmer*innen und Firmen

arbeiteten inunterschiedlichenWeisenmit dem

KWK zusammen. Aus Koblenz wurde das KWK

durch die Handelskammer als Körperschaftli-

chemMitglied sowie der Abteilung Koblenz der

Deutschen Kolonialgesellschaft unterstützt

(Kolonial-Wirtschaftliches Komitee e.V., 1906).

Das Kolonialwirtschaftliche Komitee spielte

ebenso wie die Deutsche Kolonialgesellschaft

eine bedeutende Rolle in der Ausweitung des

deutschen Kolonialismus.

UmdieWeltmachtpolitik des DeutschenReiches

weiter auszuleben, wurde am 30. April 1898 der

Deutsche Flottenverein gegründet, woran einige

rheinischeundwestfälische Industriellemaßge-

bend beteiligt waren (Landschaftsverband

Rheinland (LVR), o. D.). Der erste Präsident des

FlottenvereinswurdeWilhelmFürst zuWiedvon

1898 bis 1901 (Koblenz Postkolonial, o. D.). Die

deutsche Flotte formierte sich direkt nach Groß-

britannien zur zweitgrößtenFlotteweltweit.Für

den Regierungsbezirk Koblenz wurde eine Ge-

schäftsstelle eingerichtet. Diese befand sich im

Rathaus und das Amt wurde durch den Bürger-

meister vertreten (Deutscher Flotten-Verein,

1904). Der deutsche Flottenverein betrieb eine

allumfassende Kolonialpropaganda, bei der vor

allemanhandvonMotivkartendiekriegerischen

Aktivitäten der Flotte in den Kolonien beworben

wurden.

Das Koblenzer Stadtbild war gegen Ende des 19.

Jahrhundert bis in die 1970er-Jahre von zahlrei-

chen Kolonialwarenläden geprägt, die ebenfalls

in teils engem Kontakt mit der Handelskammer

standen. Hier wurden vor allem überseeische

Genussmittel und Luxusgüter verkauft. Die

niedrigen Preise der Luxusgüter waren eine Fol-

ge der Ausbeutung der Arbeitenden in den Her-

kunftsländern. Dabei spielten vor allem

menschenunwürdige Arbeitsbedingungen so-

wie niedrige Bezahlung eine folgenschwere Rol-

le. Außerdem ist die Geschichte der Produktion

von Kolonialwaren eng mit der Geschichte von

Sklaverei und Ausbeutung verwoben (Deutsch-

länder&Rörich, o.D.).ÜberseeischeLuxusgüter

wieTabakundKaffeeentwickeltensichzueinem

noch heute vorherrschenden alltäglichen Be-

darf der deutschen Bevölkerung.

Die im Jahr 1794 gegründete Firma Deinhard &

Coweist ebenfalls bedeutendeVerbindungen zur

Handelskammer und Deutschen Kolonialgesell-

schaftauf.JuliusWegeler,geborenam2. Juni 1836,

übernahm 1864 den Standort Koblenz der Firma

Deinhard&Co.ErwaraußerdemMitgliedder In-

dustrie- und Handelskammer zu Koblenz, der er

auch von 1903 bis 1904 als Präsident vorstand,

und gilt noch heute als eine bedeutende Persön-

lichkeit der Stadt. Durch die Übernahme des

Standorts Koblenz durch Wegeler im Jahr 1864

und den in den Folgejahren stattfindenden wirt-

schaftlichen Aufschwung erfuhr Deinhard & Co

eine Ausweitung ihrer Geschäftsstellen weltweit

(StAK-KH-14, 1900a). Durch eine zuvorige Grün-

dung einer Niederlassung der Firma in London

konnten zudem bedeutende Handelsbeziehun-

genmit EnglandunddessenKolonien geschaffen

werden. Um die Jahrhundertwende hatte Dein-

hard nach eigenen Angaben 22 Vertretungen im
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Ausland, darunter in Amsterdam, New York,

Alexandria,Paris und in dendeutschenKolonien

(Kaufhold, 2002). Eng damit verbunden war die

Marke Deinhard Cabinet, eine Sektsorte, welche

JuliusWegelermaßgebend prägte.Die Deinhard-

Weltmarke wurde u.a. in der Deutschen Koloni-

alzeitschrift beworben und der Sekt wurde zur

Erheiterung der Soldaten in die Kolonien gelie-

fert. Die Firma galt als der größteWeinexporteur

imDeutschenReichzumAnfangdes20.Jahrhun-

derts (Kaufhold, 2002). Sie unterstützte die Aus-

weitung des Deutschen Reiches nicht nur in den

Kolonien, sondern trug auch in Koblenz selbst

zurFörderungkolonialerStrukturenbei.Soorga-

nisierte sie Tagungen und Empfänge in der Kel-

lerei, wie beispielsweise im Jahr 1900 für den

Deutschen Kolonialverein. Hier wurde vor allem

durch die Aufführung des Theaterstücks „Der

deutschen Kolonien Zuversicht“ durch Heroisie-

rungderkriegerischenAktivitätenderFlotteund

der degradierenden Darstellung der afrikani-

schen Kultur eine Hierarchie zwischen Kolonia-

lisierenden und Kolonisierten reproduziert

(StAK-KH-14, 1900b). Deinhard & Co wirkte so

durch Unterstützung des Deutschen Kolonial-

vereins, der deutschen Flotte sowie der Handels-

kammer maßgebend an einem Ausbau

wirtschaftlicher und kultureller Faktoren mit,

die das deutsche Kolonialbestreben bestärkten.

Insgesamt hat Deutschland durch sein kolonia-

les Agieren tiefgreifende kulturelle, politische,

ökonomische und soziale Spuren in den ehema-

ligen Kolonien sowie auch im Inland hinterlas-

sen. Eine kritische Reflexion der

Machtverhältnisse des europäischenKolonialis-

mus fernab eines eurozentrischen Blicks ist da-

her zwingend notwendig. Die Suche nach

kolonialen Spuren des Handels in Koblenz hat

dabei ergeben, dass der Koblenzer Handel zwi-

schendem19. und 20. Jahrhundert starkmit dem

deutschen Kolonialismus verwoben war. Die

ebengenanntenOrganisationen,welchezumTeil

auchmiteinander verbundenwaren,wirkten am

deutschen kolonialen Handeln maßgebend mit.

Es ist zwar fraglich, inwieweit den Akteur*innen

imEinzelnenkolonialeVerbrechenzugeschuldet

werden können, dennoch unterstützten sie

durch ihre Handlungen koloniale gesellschaftli-

cheStrukturenundreproduziertenkolonial-ras-

sistisches Gedankengut. Da sich Koblenzer

Händler*innen und Unternehmer*innen in das

deutsche koloniale Vorhaben integrierten, tru-

gen sie zuausbeuterischenStrukturen indenKo-

lonien bei, von denen der deutsche Markt dank

günstigerAnbaubedingungenvorOrtprofitieren

konnte.Diese ungleich verteilten Strukturen las-

sen sich auch heute noch in der Aufteilung der

Welt in Globalen Norden und Globalen Süden er-

kennen,beiderderGlobaleNordenweiterhinvon

seinem Gegenüber profitiert. Zwar gibt es viele

Bewegungen,die für eineAufhebungdieserwelt-

weiten Ungerechtigkeit in Aktion treten, den-

noch sind diese Strukturen tief in unserer

globalisierten Welt verankert, sodass es für eine

gerechte Welt noch viel Arbeit bedarf.
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BasedonRonStallworth’s biographyBlackKlans-
man (2014), BlacKkKlansman (Lee, 2018) won an
Oscarfor ‘BestAdaptedScreenplay’(IMDbonline,

2023).Thefilmtells the storyof Stallworth (David

Washington), the first Black police officer in the

Colorado SpringsDepartment,who infiltrates the

KuKluxKlan in the late 1970s by pretending to be

a white supremacist and establishing a relation-

shipwith the localKlan leaderover thephone.His

Jewish colleague, Flip Zimmermann (Adam

Driver), poses as him in person. Although the in-

vestigation is successful, it is cut off, and all evid-

ence is destroyed. Directed by Spike Lee, who is

knownfordirectingfilmscontinuallydrawingat-

tention to persistent grievances concerning race

and racism, the film’s cinematic language depicts

the magnitude of racism over the past 150 years.

In line with not only the sarcasm of the film but

also the absurdity that untenable ideologies have

persisted for centuries, this paper argues that Lee

aims to exemplify that society has been okey-
doked.Okey-doke is a term commonly used in the
AfricanAmericancommunity,paraphrasing trick
or deceive (Metcalf, 2011). As prerequisite for the
analysis, the following will explain the concepts

race and racism, as well as related historical and

political developments. Subsequently, the open-

ing (00:01:08-00:04:33) and closing sequence

(02:05:23-02:09:22) as well as an intercut se-

quence (01:40:08-01:42:57), will be analysed

formally and contextually.

Racism is the misassumption that links un-

changeable physical traits to intellectual, moral,

and mental capacities (Keaton, 2018). From

European Imperialism onwards Africans’ en-

slavement was a normative part of society (Mus-

takeem, 2018). To maintain the socially

constructed hierarchy,whites enforced legal reg-

ulations constituting Blacks as second-class cit-

izens (Canton,2018).Evenafter theProclamation

of Independence declared all enslaved people

freeasof 1st January1863,whitescontinuedstriv-

ing for supremacy.By this token,theKuKluxKlan

was founded in 1865, aiming tomaintain “the su-

premacy of the white [r]ace” (Ferber, 1998). In

1915thefilmBirthofaNation ledtoasecond-wave
Klan,whichdefinedbeing ‘White’ evenmorenar-

rowly, excluding Jews, Catholics, and all non-

Americans (Ferber 1998). From the 1950s on-

wards,theCivilRightsMovementrevivedthe fear

of Black emancipation thereby setting off an-

other wave of hooded Klan violence (Ferber,

1998). Towards the end of the 20th century, the

Klan’s presence faded but arose again as a by-

product of the increasingpublic presence ofDon-

aldTrumpinthemid-2010s.His legislativeperiod

significantly impacted the strive for white su-

premacy,as itwasmarkedbydiscrimination,fake

news, and also fear (Deutscher Bundestag, 2021).

After centuries ofwhite Power being the political

mainstream, Blacks started fighting for libera-
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tion, justice, and equality (Patton, 2005). Until

Lincoln declared all enslaved people free, Blacks

had already been combatting the discriminatory

system. But as even the Proclamation did not

guarantee liberation and civil rights, the Black

Power Movement emerged around the

mid-1940s, compromising the Black Power

Movement and the Civil Rights Movement (Can-

ton, 2018). Events such as Little Rock Nine, The

Montgomery Bus Boycott, and the Washington

March altogether raised awareness of “the tragic

fact that theNegro is still not free” and finally led

to the abolishment of the legality of racial cat-

egories (Luther King, 1963). But as race-thinking

has had a secure place on people’s cognitivemap,

it continues to this day. Additionally, the Black

Lives Matter Movement emerged in the

mid-2010s, advocating that “instead of not mat-

tering, [B]lack lives do matter” (Lebron, 2019).

From its beginnings, themedia significantly con-

tributed to the movement’s rapid advance and

unleashed a new wave of world-wide protest

(Deutscher Bundestag, 2021; Wood 2020).

TheopeningsequenceofBlacKkKlansman(2018)
critically illustrates the interconnection

between racist issues of the past and the present

(00:01:08-00:04:33). A scene from Gone with the
Wind (1939) opens the film, showing reenacted
scenes from the Battle of Atlanta in 1864. This
transitions to the office of Dr Kennebrew

Beauregard delivering a racist speech. As he

speaks, scenes from Birth of a Nation (1915) are
intercut and projected onto his face, giving a so-

cial and historical frame of the story: the Civil

War; racism; the disappointment of the Confed-

erates after their loss, and the resulting fear of

miscegenation and integration of Blacks. Con-

tent-wise, this sequence represents an exclus-

ively white perspective, but Lee adds a critical

Black point of view by the way he applies tech-

niques of mis-en-scène. In other words: the way

he arranges actors, scenery, and other visual ele-

ments is reflective of a Black viewpoint. Besides,

the integration of two of the most racist films of

all timemayaimtoelucidate thepowerof theme-

dium of film and foreshadows that Lee aims to

counteract such.

The dramatic pictures of Atlanta depict the di-

mension of the damage the Civil War has caused

andthereby invokesadnessandsympathy for the

Confederates. Similarly, the beginning of the of-

fice sequence propagates negative feelings to-

wards minorities through Dr Kennebrew

Beauregard’s speech on the threats ‘we’ are fa-

cing.Althoughelementsofmis-en-scéneandper-

formance contribute to an overall trustworthy

and scientific atmosphere, the ideologic nature

of his speechmakes its propagandistic objectives

apparent: “We are living in an era marked by the

spread of integration and miscegenation”

(00:02:24-32). The created impression of being

directly addressed coupled with a black-and-

white stock constitutes the situation as grittily

realistic (Barsam & Monahan, 2013).

Bymeans of cinematography, the later part of the

sequence critically expresses that the addressed

ideology is still blatantly present today and

hence, serves as the film’s firstwake-up call.First

film rolls and subsequently Beauregard in front

of a white wall are shown; both he and the wall

are used as a canvas, emphasising his whiteness.

Although fast-changing shots and an increas-

ingly aggressive manner of speaking underline

the protagonist’s expressiveness, him forgetting

words and clearing his throat exaggeratedly dis-

rupts the serious tone and instead creates a sense

of satire. Nonetheless, having to repeat himself

places focus on the brutality of his words. Sub-

sequently,acolouredfilmstockcontributes tothe

disruptive atmosphere, as it reveals that the pro-

jector’s light changes from red to white to blue.

Jana Semrau
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This counteracts the previous sense of realism

and can be interpreted as an expression of ab-

stractness (Barsam & Monahan, 2013). Also, the

sudden deployment of colours may be aimed to

make the issue appear less historical, but con-

temporary, pointing out, that the ideology drawn

upon is still present in today’s – red, white, blue

–America.Equally,notonly the speakingmanner

but also the choice of actor supports this inter-

pretation: Alec Baldwin impersonates Donald

Trump on Saturday Night Live. Lee projects the

absurdity of ideologies onto the actors as well as

onto the whole atmosphere of the film, perpetu-

ally depicting racists as naïve, silly, and unen-

lightened. This jokey façade allows attacking

sacred values, eventually facilitating critical re-

flection upon the topic (Grindon,2011).Above all,

musical accompaniments underpin the se-

quence. A sound bridge of two patriotist songs

connects the Atlanta and the office scene, imply-

ing the existing connection between the two

events.Further,thewhirringof thefilmrollsgives

the audience the impressionof being in a cinema,

and in turn, watching something (socially) con-

stituted (Barsam & Monahan, 2013).

The later intercut sequence contrasts Black

PowerwithwhitePower anddepicts theperpetu-

ation of racism through different generations,

emphasising how the execution of racism has

evolved, but the motives and means remain un-

changed (01:40:08-01:42:57). The sequence in-

tercuts the civil rights activist Harry Belafonte,

whoplays JeromeTurner, recounting a traumatic

accountofwitnessinga lynching sparkedbyGrif-

fith’sBirthofaNation (1915)with theKlancheer-
ingly watching the film on the occasion of Flip’s

induction into the Klan.

Griffith depicts Blacks as barbaric, sexually as-

saultive,anduncivilisedandwhitesastheblatant

opposite. This sequence turns the tables and de-

fies the binary image of Blacks and whites

propagated in Birth of a Nation (1915). The stu-
dents silently gathering around Turner convey

solemn interest and humility, but the so-called

Knights cheeringly watching the racist film in

their robes conveys fatuity. Similarly, lighting

sets the two groups apart: the students’ scene

takes place in a dimly lit room creating a sense

of intimacy and highlighting the gravitas of

Turner’s monologues (Barsam & Monahan,

2013). The Knight’s setting is determined by un-

ease and tension through bright and flickering

light in contrast to the dark – unenlightened –

room.Additionally, thewhirring of film rolls fur-

thers the sense of abstractness, as in the opening

sequence.

Equally, cinematographic techniques are applied

to pull the viewer into the Black perspective.

Whereas the camera perspective allows the

viewer to attend the students’ meeting as an in-

tern, it only allows an external perspective of the

Knights. Turner is shot fromdifferent angles and

distances,but eachperspective reflects a subject-

ive point of view of one of the attendees. This en-

hances the sense of intimacy and allows the

audience to engage with the scene emotionally.

On the contrary, the Knights are either shot from

a lower perspective or the back of the room. The

upward perspective creates an illusion of height

and size reflecting the Klan’s objective of intim-

idation (Barsam & Mohnahan, 2013). Crosscut-

ting these scenes as well as a voice-over of

Turner’s monologue ultimately ‘marries’ both

events and juxtaposes themotivations of the two

groups and elucidates the causality of Black and

white Power, as intended by the editor (Brownqt.

inGiardina,2019).Bothgroups finally shout their

battle cries, reinforcing the juxtaposition ex-

pressed cinematographically before.
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The closing sequence of the film serves as its

coda, ultimately waking those up who had mis-

taken the film as solely entertaining (02:05:23-

02:09:22). After a knock on the door, Patrice and

Ron pull out their guns, open the door and ‘flow’

across the corridor towards the reflection of a

burning cross. This then transitions to a KKK

cross-burning and finally to a real-life montage

of footage fromtheUnite theRight rally andends

with an upside-down American flag fromwhich

its colour is removed.

The cinematographic language of the sequence

particularlyemphasises thedurationandgravity

of the fight against equality.Despite the two guns

the actors are pointing, the overall setting does

not include outstanding visual properties. Al-

though the corridor is very dim, the actors are

permanently well-illuminated, allowing the

viewer to observe them ‘flowing’ during the

double dolly shot. Their immobility emphasises

their endurance and determinism reflective of

the fight for equality qualities. As the dolly shot

is considered a documentary quality, it may also

contribute to the viewer’s realisation of the real-

ness of the matter, additionally transitioning to

the actual real-life footage shown subsequently

(Barsam & Monahan, 2013). The subsequent

scenes are framed far less intimately: the Dutch

Angle, giving the impression of a tilted head, im-

plies that theworld in the frame is disrupted and

out of balance (Barsam & Monahan, 2013). In

contrast to the satiric initiation ceremony, here

the cinematic language evokes the feeling of

grimness. Shortly before cutting to the Char-

lottesville rally, a close-up shot shows a disguised

face, of which only the eye is visible. This may be

reflective of the Klan’s dark intentions as well as

abstruse ideology, as earlier reflected through

film stock.

Cinematically disguisedbefore, the footage of the

Charlottesville rally and Donald Trump ad-

dresses unadornedly that the fight against in-

equality is far from over. Pictures of the racist

protest, the counter-protest, David Duke at the

rally, and Donald Trump in response to it are in-

tercut. Through quickly changing frames, the

viewer experiences a high frequency of sensory

input,leadingtooverstimulationandintensevis-

ceral effects. This editing produces a violent con-

trast between images to illustrate their

interconnectedness and effectively express and

persuade the viewer of the matter’s urgency

(Nelmes, 2012). In line with this, attendees are

shown from a close-up perspective, revealing

their frustration, sadness, and devastation. Fur-

ther, the crosscuttingof protesters shouting their

battlecries juxtaposes themovements’objectives

andposesasareoccurringaspect, furtherclueing

the viewer into Lee’s critique. Finally, the film

ends with the black-and-white flag, which again

implies abstractness. Although the non-diegetic

pictures would speak for themselves, a sound

bridge, as well as a voice-over, is used to connect

Ron, Patrice, the KKK in the 1970s, and the pic-

tures from 2017 ultimately framing the past

events in the context of current events and

thereby underlining the ongoing fight for equal-

ity. The film’s closing sequence effectively comes

full circle,pickingupwhat the audiencehas been

clued into throughout the whole film.

By adapting the memoir of Ron Stallworth, Lee

expands the film’s timeline to encompass nearly

150 years by starting with non-diegetic material

depictingtheendof theCivilWarandendingwith

footage from the Charlottesville rally. The cine-

matic language shapes the audience’s perspect-

ive on racism and puts forth Lee’s critique that

despite legal and social improvements, the fun-

damental issues of people’s ideological thinking

persist.Onlysymptomshavechanged,whichmay

Jana Semrau
Okey-Doke



Junges Forschen der Universität in Koblenz 7 | 2023 37

give the impression of a less racist world, but Lee

criticises: okey-doke. Especially in retrospect,

this critique seems justified since the period sub-

sequent to the filmhasbeenmarkedbya repress-

ive state apparatus and numerous acts of racism,

including the killing of George Floyd in 2020 and

the storming of the United States Capitol in 2021.

Ultimately Lee draws influential films of the past

andupturns theirmessageequally as the filmup-

turns racist stereotypes. He created poignant yet

entertaining work that continues shaping

people’s understanding of racial discrimination

and draws attention to its endurance.
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“Peter held the door closed but did not shut it; for,

of course, he remembered, as every sensible per-

son does, that you should never never shut your-

self up in a wardrobe” (Lewis, 2010, p. 69) – and

a wardrobe, as we all know, is little more than a

closet.However, as sensible as itmay sound, step-

ping out of the figurative closet and thus opening

oneself up for public scrutiny and potential dis-

crimination (Leicht, 2015, p. 20-21) is no small

feat by any means. This is something sixteen-

year-old gay¹ high-school student Simon Spier

comes to realise throughout his journey of self-

discovery and acceptance in the contemporary

young-adult novel Simon vs. the Homo Sapiens
Agenda (2015) by Becky Albertalli. The novel
showcases various instances of Simon crossing

the invisible but incredibly charged line between

the closet and coming out. Even today, although

there seems to be a growing acceptance of differ-

ent sexual orientations and gender identities, a

bilateral and widely cis-hetero society is still the

status quo (Leicht, 2015, p. 19). Consequently, the

event of coming out is reserved for those not ad-

hering to such social conventions.

AccordingtoVoß(2015),about five to tenpercent

of the world’s population identify as homo-

sexual, which, translated to the everyday school

setting, would place one or two homosexual

learners in every classroom (Voß, 2015, p. 37).

The issues touchedupon in thisnovelaredemon-

strably prevalent among adolescents today and

should therefore be addressed within an aca-

demic setting. The recently revised curriculum

for secondary schools for the subject English in

Rhineland-Palatinate declares that diversity, in-

cluding different sexual orientations, should be

appropriately addressed within the EFL

classroom (MfB, 2021, p. 12). Additionally, the

subject area “Erwachsenwerden, Lebensgestal-

tung, Identitäten, gender roles [emphasis in ori-
ginal]” (MfB, 2021, p. 71) provides a fitting

framework for a lesson dealing with the topic of

coming out. This lesson is developed for a 10th

grade of a German Gymnasium,which allows for

a deeper understanding of the source material

as well as for a more nuanced discussion of the

subject matter.

Overall, extended abstract aims to present an

analysis of a selected comingout event,as exper-

ienced by Simon, the main protagonist of Simon
vs. the Homo Sapiens Agenda (2015), by means
of Eve Kosofsky Sedgwick’s theory of the closet

as presented in Epistemology of the Closet
(1990) and Tony E. Adams’ Paradoxes of Sexual-

Of Wardrobes and Closets
A Lesson Plan on Simon vs. the Homo Sapiens Agenda (2015) by Becky
Albertalli
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ity, Gay Identity, and theCloset (2010).Toachieve
this goal, the extended abstract will comprise

three parts: (1) a brief overview of the theoret-

ical framework of the closet and coming out, fol-

lowed by the subsequent (2) literary analysis of

the first coming out event within the novel, and

finally, (3) an abridged lesson plan in accord-

ance with the curriculum which includes suit-

able didactic methods and materials.

Eve Kosofsky Sedgwick offers a theoretical

framework for the closet as a fundamental and

shaping presence in the lives of gay people

(Sedgwick, 1990, p. 68) in Epistemology of the
Closet (1990).Today,Sedgwick is regardedasone
of the originators of the field of Queer Theory

(BarberandClark,2002,p.3).Herworkprovides

the backdrop to this rather nuanced discourse

which even three decades after its publication

is still as prevalent as itwas at the timeof its gen-

esis. However, to bridge the gap between the

publication of Sedgwick’s work and the time

that this extended abstract is written, her the-

ory will be supplemented by the more recently

published Paradoxes of Sexuality, Gay Identity,
and the Closet (2010) by Tony E. Adams. In his
work, Adams examines the paradox of coming

out and the closet through an autoethnographic

lens as a self-identified gay man, utilizing his

personal experience to informhis research.This

extension of Sedgwick’s work allows for a

deeper understanding of not only the theoret-

ical aspects of coming out, but also the personal

experiences of such an event, which will be ex-

emplified by a close reading of the very first

coming out event within the young-adult novel

Simon vs. the Homo Sapiens Agenda (2015).

Simon’s first moment of self-disclosure towards

his friend Abby is one of his own choosing.While

sitting in the car together, discussing the events

of their day, Simon andAbby agree that theirmu-

tual acquaintance, Martin, is neither Abby’s nor

Simon’s type (Albertalli, 2015, p. 123). Simon sees

this conversation as his opening, feeling a “tug in

[his] chest” and that he “should really just tell

her” (Albertalli, 2015, p. 123). As Simon does not

adhere to the established heteronormativity,

there isaneed fordisclosure–he is “straightuntil

proven gay” (Adams, 2010, p. 236). Simon’s line of

thought suggests thathe feels theneed todisclose

his sexuality as it is still an invisible part of his

identity (Adams, 2010, p. 236). Simon’s remark

thathe “didn’t plan todo this tonight” (Albertalli,

2015, p. 124) implies that while he did not plan on

comingout thisearly,hedidplanondoing it even-

tually, supporting both Adams’ and Sedgwick’s

claim thatmost, if not all, gay individuals have to

negotiate the closet at one point or another

(Adams,2010,p.236;Sedgwick,1990,p.68).Before

crossing the space between private (the closet)

and public (coming out), Simon urges Abby not

to tell anyone about his secret as “[n]o one else

knows” (Albertalli, 2015, p. 124).

OncehehasopeneduptoAbby,Simonremarks that

this has been “the first time [he has] said those

words out loud” (Albertalli, 2015, p. 124). This ad-

mission creates an asymmetrical power balance

betweenAbbyandSimon,puttinghim inaposition

that could easily be exploited by his friend (Sedg-

wick, 1990, p. 80). Simon’s hands are shaking after

his moment of self-disclosure (Albertalli, 2015, p.

124),conveyingjusthowgruelingthecrossingofthe

incrediblychargedlinebetweentheclosetandcom-

ingout canbe (Sedgwick, 1990,p.71).Afternoticing

his friend’s reaction,SimonasksAbbywhether she

is surprised about his confession (Albertalli, 2015,

p. 125). Abby denies this, thus further validating

Sedgwick’s thesis of the “glass closet” (Albertalli,

2015, p. 80). According to Sedgwick’s thesis, Simon

did not expose his gay identity into a “void of un-

knowing” (Sedgwick, 1990, p. 77), but rather solid-
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ified prior intuitions his friendmight have already

had about him (Sedgwick, 1990, p. 79-80).

After his act of self-disclosure, Abby asks Simon

whetherhe isgoingto tellpeople(Albertalli,2015,

p. 125), which indicates that she knows even

thoughSimon just cameout,he is not entirely out

of the closet. As described by Adams (2010), com-

ing out is not a “linear process with a definitive

end” but rather “an inescapable, ever-present

process” (Adams, 2010, p. 238). Due to his pre-

sumed heterosexuality, Simon must “explicitly

validate […] his nonheterosexuality by way of

discourse or action” (Adams, 2010, p. 236) to-

wardsanyonewhodoesnotknowabouthis invis-

ible gay identity.

Overall, Simon’s coming out journey in Simon vs.
theHomoSapiensAgenda isoneriddledwithcon-
flict andconfusion,but also comfort andsupport.

The circumstances surrounding Simon’s acts of

self-disclosure are less than ideal and force Si-

mon to reveal a part of himself he would have

liked to keep within the “privacy afforded by the

closet” (Sedgwick, 1990, p. 71). However, in addi-

tion to the complexity of coming out itself, Simon

hastonavigate thefeelingsofhis friendsandfam-

ily in connection to his revealed homosexuality.

Thus, it becomes apparent why coming out is re-

garded as such a delicate and defining moment

in the lives of gay individuals.

As coming out within a heteronormative context

plays such a defining role in the lives of gay

people, it seems only appropriate to encourage a

more varied discourse of different sexual orient-

ations and gender identities within an academic

setting. Discussing texts positioned outside het-

eronormative standards and syllabi can present

gay readers with possible mirrors “to examine

and reflect on their […] selves in a text” (Clark &

Blackburn, 2009, p. 28). Additionally, encour-

aging positive encounters with literature chal-

lenging heteronormative beliefs has the poten-

tial to elicit feelings of empathy (Gruner, 2019, p.

6). This didactic analysis provides a coherent les-

son plan that is learner-oriented and based upon

the principles of Communicative Language

Teaching (CLT). CLT “aims broadly to make com-

municative competence the goal of language

teaching” (Larson-Freeman & Anderson, 2011, p.

152). Furthermore, this approach encourages the

use of the target language as a “vehicle of

classroom communication” as opposed to it only

being the “object of study” (2011, p. 158). Thus, it

aligns with the principles of teaching English

which emphasise the importance of communic-

ation within authentic and meaningful contexts

(MfB, 2021, p. 11).

To introduce the lesson’s topic, the teacher plays

a video from the motion picture Love, Simon
(2018), which is based on the novel Simon vs. the
Homo Sapiens Agenda (2015). The chosen scene
depicts Simon as he asks the question, “Why is

straight the default?” (20th Century Studios,

2018,00:00:06–00:00:09),followedbyamontage

of his friends disclosing their heterosexuality to

their parents (00:00:09 – 00:00:40). This clip

purposely inverts the expected, and thus sur-

prisesaudiences;servingasaslightlyprovocative

lead-in, allowing learners to overcome their in-

hibitions and encouraging them to actively par-

ticipate in the following discussion (Grieving &

Paradies, 2018).

The main activity of this lesson is introduced by

connecting learners’ responses to coming out

events in Simon vs. the Homo Sapiens Agenda
(2015). Within predetermined groups, learners

will closely analyse fourmoments of self-disclos-

ure from the novel to answer the question, ‘How

is Simon’s coming out impacted by different so-

cial settings?’, thus establishing a situation that

Anna Mira Olszewski
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will prompt learners to actively communicate

(Larson-Freeman& Anderson, 2011, p. 159). Each

groupmember is assigned one of four coming out

events from the novel. The different learnerswill

then “split into expert groups and collect inform-

ation” (Larson-Freeman&Anderson, 2011, p. 94),

working with the source material to answer the

question posed by the teacher. By employing the

Jigsaw method, the teacher creates a situation

where “the group goal can only be achieved

through coordinated cooperation” (Larson-Free-

man& Anderson, 2011, p. 107). In addition, group

work such as this provides “opportunities for

learners to initiate and control the interaction, to

produce amuch larger variety of speech acts and

to engage in the negotiation of meaning” (Tsui,

2001, p. 122).

After each group has presented their findings,

learners are encouraged to engage in a conclud-

ing class discussion to gather a list of do’s and

don’ts when dealingwith a potential coming out.

Lastly, learners transfer their knowledge by

meansofawrittenassignment,assumingtherole

of either a journalist opposing the recently nego-

tiated Don’t Say Gay bill, a law which severely re-

stricts the discussion of topics related to sexual

identity andgenderorientationatFloridianpub-

lic schools (abcNEWS, 2022), or Simon, after his

coming out has been poorly received, positioning

learners in support of gay individuals.

Theoverall lesson’saimisachievedbyfacilitating

positive encounters with diverse literature,

therefore, challenging homophobic ideologies

and enabling learners to critically reflect their

own behaviour and beliefs regarding differing

sexual orientations and gender identities. The

portrayal of Simon’s comingout journey serves as

afitting example toacquaint adolescentswithac-

cessible aswell as relatable gay literature. Imple-

menting topics that have real-life relevance due

to their connection to current events, provokes

learners’ ability to think critically, generates ac-

ceptance and appreciation of individuality and

diversity, and, thereby, combats internalised and

institutionalised heteronormative behaviour.
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Wie erzählen promotionsinteressierte Lehr-

amtsstudierende von ihrer beruflichen Zu-

kunft? Diesem biografischen Bereich wird sich

imFolgendengewidmet,umdasVerhältnis zwi-

schen Biografie und Sprache zu erforschen,mit

dem Fokus auf zukunftsgerichtete Aspekte.

Sprecher*innen orientieren sich bei dieser so-

genannten projektiven Kommunikation vor al-

lem an zukünftigen Zielen, erzählen aber auch

vonvergangenenundgegenwärtigenErfahrun-

gen, sodass es als kommunikatives Vorbereiten,

Planen (Ayaß, 2021) und Entwerfen (Schütz,

1971)betrachtetwird.DieZukunft generellwird

in mannigfaltigen kommunikativen Formen

thematisiert. Sie reichen von fiktionaler Litera-

tur, z.B. aus Science-Fiction, utopischen oder

dystopischen Zukunftsgeschichten, bis zu pro-

jektiven Gattungen im Alltag (Ayaß, 2021). Bis-

her werden projektive Gattungsformen bei

Ayaß nur theoretisch beschrieben, empirische

Analysen fehlen aber bislangnoch (2021).Diese

Forschungslücke wird in der Masterarbeit

adressiert, indem die Gattung der Narrationen

in Interviews mit promotionsinteressierten

Lehramtsstudierenden untersucht wurde.

Die Studierenden stehen vor dem Abschluss des

MastersundvorderEntscheidung,wieesdanach

weitergeht. Die Hochschule hält verschiedene

solcher Übergangsphasen bereit, z.B. besteht

nach dem Masterabschluss die Möglichkeit, zu

promovieren. „Die Promotion soll allgemein für

ein breites (zukünftiges) Berufsspektrum quali-

fizieren“ (Krawietz et al., 2013, S. 663). So eröffnet

ein Promotionsinteresse auch Lehramtsstudie-

rendenberuflicheAlternativenzueinerTätigkeit

als Lehrkraft. Die Gestaltung ihres zukünftigen

Bildungs- und Karrierewegs wird komplexer, da

verschiedene Rollen und Tätigkeiten gewählt

und kombiniert werden können (z.B. eine Pro-

motion parallel zur Erwerbstätigkeit) (Krawietz

et al., 2013). Obwohl die Karriere in der Wissen-

schaft als „Hasard“, d.h. als Glücksspiel, angese-

hen wird (Weber in Reuter et al., 2016) und

prekäre Beschäftigungsbedingungen existieren

(wie z.B. im Diskurs im Netz unter #IchBinHan-

na auf Twitter deutlich wurde), bestehen hohe

Einstiegstendenzen (Reuter et al., 2016, S. 10f.).

Diesverdeutlicht,dassdas Interesseaneineruni-

versitären Laufbahn sowohl mit Unsicherheit

undRisikobereitschaftalsauchmiteinerstarken

Motivation am Forschen einhergeht. Diese Fak-

toren könnten erklären,warumdie Sprecher*in-

nen in vagen Ausdrücken von ihrer möglichen

wissenschaftlichen Karriere erzählen.

Die in der Masterarbeit angewandte zukunfts-

orientierte Gesprächslinguistik befasst sich mit

der linguistischen Biografie- und Identitätsfor-

schung. Das Erzählen von Zukünftigem kann als

realistisches Fiktionalisieren verstanden wer-

den (dazu Steen, 2018). Akademische und beruf-
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Promotionsinteresse und Zukunftskarrieren bei
Lehramtsstudierenden
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liche Ziele werden nicht bloß phantasievoll er-

dacht (wiebeiEhmer,2011),sondernmitnarrativ

entworfenen Vorstellungen von sich selbst ver-

knüpft, die als noch nicht wahr und noch nicht

gegenwärtig markiert werden. In Zukunftsvor-

stellungen entfalten sich Charakteristika zwi-

schen den Dimensionen Projektion, Traum aber

auch Plan. Die interdisziplinäre Zukunftsfor-

schung zeigt, dass die gegenwärtigen Zukunfts-

bilder empirisch erforschbar sind und betont,

dasssievorallemsprachlichkonstruiertsind.Die

Zukunft ist das,was sich in der je aktuellen Spra-

che als Erwartung zeigt, dass es geschehen wird

oder geschehenkann.Sie sind ständig imWandel

und passen sich den Veränderungen der Gegen-

wart an (Grunwald, 2009, S. 27). Während sich

Neuhaus (2009) bei den Grundtypen von Zu-

kunftsbildernbesonders auf größereOrganisati-

onen bezieht (z.B. Unternehmen), können u.a.

die Selbst-Zukunftsbilder als projektive Identi-

tätskonstruktionen auf die Ebene einzelner Per-

sonen übertragen werden. Solche „possible

selves“ wirken sich auf die Selbsterkenntnis so-

wiedasHandelnaus(Hazel&Nurius,1986,S.954)

und haben wie Traumvorstellungen eine moti-

vierende Wirkung (Levinson, 1978; dazu Cum-

mings zit. n. Hazel & Nurius, 1986, S. 956). Der

Entwurf solcher Zukunftsidentitäten prägt die

Art undWeise,wie die promotionsinteressierten

Lehramtsstudierenden ihre Zukunftspläne in

der projektiven Kommunikation verarbeiten

und die Übergangsphase bewältigen.

Der Begriff der Liminalität von Turner (2013;

1989) erweist sich für die Theorie und Empirie

der Masterarbeit als wesentlich, da es das Über-

gangsstadiumnäherbeleuchtet (dazuTruschkat

2013)¹. So beschreibt Liminalität eine Zwischen-

phase von Personen, in der sie einerseits eine be-

stimmte Identität, bestimmte Strukturen und

Normen hinter sich lassen, aber andererseits

noch nicht vollständig in einen neuen Status

übergegangen sind, sondern sich noch zu diesem

hin entwickeln. Sie befinden sich an einer

Schwelle.DieLiminalitäteignetsichauch,umdas

Sprechen von der Zukunft in solch einer Über-

gangsphase zu verstehen, das auf realen, biogra-

fischen Erfahrungen gründet. So werden in der

Masterarbeit die autobiografischen Erzählun-

gen von Studierenden dahingehend untersucht,

wie die Erzählenden Identität über die Vergan-

genheit,GegenwartundZukunfthinwegnarrativ

darstellen und herstellen (Lucius-Hoene & Dep-

permann, 2004).

Dafür wurden narrative Interviews (auf der

Grundlage der Erhebungstechnik nach Schütze

(1983) und Rosenthal (2001) sowie Küsters

(2009)) ausgearbeitet und mit insgesamt sechs

Masterstudierenden (drei Studenten und drei

Studentinnen) geführt. Folgende erzählgenerie-

renden Impulse und Nachfragen wurden einge-

setzt: „Bitte erzähle mir von deinem

Promotionsinteresse“ und „Welche Karriere

strebst du an? Wo siehst du deine berufliche Zu-

kunft?“ Die Interviewgespräche wurden audio-

grafisch aufgezeichnet, für die ersten

Gesprächseindrücke in grober Form transkri-

biert, anonymisiert, thematisch geordnet und

anhand der Audioaufnahmen auf sprachliche

Auffälligkeiten hin kommentiert. Nach Präzisie-

rung der Untersuchungsaspekte wurden acht

Gesprächspassagen nach ausgewählten Konven-

tionen des gesprächsanalytischen Transkripti-

onssystemsGAT2(Seltingetal.,2009)aufbereitet

und als Analysebeispiele ausgeführt, vertiefend

ausgewertet sowie durch die Darstellung von

denkbaren Variationen reflektiert (Depper-

Marina Neuwert
Projektive Kommunikation von (Berufs-)Identität
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Im Prozess haben sich bereichernde Impulse und Austausche für die Masterarbeit ergeben.
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mann, 2008; Lucius-Hoene & Deppermann,

2004). Zugunsten der Lesbarkeit und Laienver-

ständlichkeit werden Interviewzitate im Folgen-

den nicht nach allen Transkriptionsregeln im

GAT 2-Stil angegeben.²

DurchdieFragenachdemgegenwärtigenPromo-

tionsinteresse wird der Entwurf der möglichen

zukünftigen Identität als Promovierende*r oder

als bereits Promovierte*r aktiviert (Hazel &

Nurius,1986,S.963).IndenautobiografischenEr-

zählungenwerdenUnsicherheits- undVagheits-

marker gebraucht, u.a. der Konjunktiv. Das

konjunktivistische Sprechenwird als Fiktionali-

sieren begriffen (Attig & Jacob, 2015, S. 244) und

mildert den Vollzug kommissiver Sprechakte.

Diese sind sprachliche Handlungen, bei denen

Sprecher*innen eine Verpflichtung oder ein Ver-

sprechen eingehen, eine zukünftige Handlung

auszuführen (Searle, 1998). Doch legen sich die

Lehramtsstudierenden in der projektiven Kom-

munikation nicht auf eine Promotion und be-

stimmte Karriere fest, sondern markieren diese

als verschiedene Möglichkeiten.

Dies kann am kommunikativen Verfahren des

Argumentierens festgestellt werden, das ferner

mit den Sprachhandlungen des Begründens und

Erklärens einhergeht (dazu Klein, 1987). Argu-

mentationen in Narrationen stellen sowohl logi-

sche als auch temporale Zusammenhänge,

Kohärenz und Kohäsion her (König, 2021, S. 201).

Beim Argumentieren wird versucht, das Promo-

tionsinteresse und das zukünftige Identitäts-

konzept durchplausible Gründe oderBeweise im

Hier und Jetzt zu stützen,umdarzulegen,warum

es biografisch richtig und für das Individuum

passendwäre, eine Promotion zu verfolgen. In ei-

genen komprimierten Begründungen aber auch

in re-inszenierten Dialogen mit anderen Perso-

nenalsSchlüsselszenenbringendieErzähler*in-

nenArgumenteundThesen/Schlussfolgerungen

ein, um eine Eigentheorie aufzustellen (Schütze

zit.n.Lucius-Hoene&Deppermann,2004,S. 166).

Es entsteht eine biografischeTheorie, also ein er-

zählerisches Rahmenwerk mit Aussagen über

sich selbst. So markiert beispielsweise ein Lehr-

amtsstudent den Zeitpunkt, seit wann er sich für

eine Promotion interessiert und wann er – vage

formuliert – eine Promotion startenmöchte. Das

Promotionsinteresse wird tropenhaft in einer

Redensart (einenGedanken tragen) verbildlicht:

„ja (-) also ähm seit ich den Master angefangen

habe ungefähr, trage ichmichmit demGedanken

ähm zu promovieren nach dem Studium.“ Dann

wird das Argument aufgeführt, gefolgt von der

These/Schlussfolgerung: „ähm(.)dashateinmal

öhm (.) damit zu tun, dass meine Leistungen in

der Uni gut waren ähm sodass ich mich ((…)) äh

ich fühlmich dazu befähigt sozusagen dadurch.“

Somitwird das zukünftigeHandelnunddiemög-

liche, zukünftige Identität als Promovierender

durcheinenKonsequenz-Topos (Lucius-Hoene&

Deppermann, 2004, S. 261) begründet.Durch die-

ses Muster erscheint das Interesse an einer Pro-

motion nachvollziehbar.

Neben dieser direkten Art, sich selbst als Promoti-

onsinteressierte*r und vielleicht bald Promovier-

ende*r zu zeigen, kann die Selbstpositionierung

auch indirekt erfolgen, z.B. durch das Erzählen

und Beschreiben von Vorbildern als projektive

Figuren, die mögliche Zukunftsidentitäten offe-

rieren: „What others are now, I could become“

(Hazel & Nurius, 1986, S. 954). Diese Vorbilder

werden typisiert als Promovierende bzw.Promo-

vierte charakterisiert, z.T. wird von konkreten

Personen,Begegnungen und Gesprächen berich-

Marina Neuwert
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²Zur besseren Lesbarkeit wird die Groß- und Kleinschreibung angewendet. Durch Angaben wie (.), (-) oder z.B. (2.0) werden die Längen der
Pausen zwischen dem Gesagtenmarkiert. Verzögerungslaute wie „äh“ oder „ähm“ sind ebenfalls in denmündlichen Erzählungen angegeben.
Paraverbale Handlungen während des Sprechens werden z.B. so eingebracht <<lachend>>.
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tet. Als Teil ihrer Welt und Wirklichkeit geben

Vorbilder Handlungsorientierung und vermit-

telndasPotenzial,es ihnennachzumachen(dazu

Lucius-Hoene&Deppermann,2004,S.57).Sozei-

gen sich die eigenen möglichen Zukunftsidenti-

täten auch in der Biografie anderer Personen.

Das Thema Karriere scheint für die Erzähler*in-

nen noch ferner in der Zukunft zu liegen als eine

möglichePromotion,wiedieMasterstudentin im

folgenden Beispiel zeigt: „Also ich habe noch nie

darüber nachgedacht was jetzt so (.) Professor

oder so was angeht. (.) Ich mein, das ist ja auch

n <<lachend> ziemlich weiter Weg>, der noch

ziemlichweit inderZukunft liegt.“DurchVernei-

nung, den Gebrauch von Partikeln wie „ja“ und

Wiederholungen von Adverbien wie ziemlich

unddemAdjektivweitzurAttribuierungwirddie

Distanz zur erzählten Berufsrolle verhältnismä-

ßig vergrößert.

In anderen Interviewgesprächen ist der ver-

mehrteGebrauchanKonjunktiven IIundModal-

verben festzustellen. Während der Fiktionsgrad

steigt, potenzieren sich gleichsam auch die be-

ruflichen Möglichkeiten und ein breites Spek-

trum an Berufsidentitäten wird entworfen. Es

wäre durchaus möglich, z.B. ein indikativisti-

sches Sprechen mit der Verwendung des Futur I

zu nutzen („Ich werde promovieren“ oder „Ich

werde jenenBerufausüben.“)–dieskommtaller-

dings in den Interviews kaum vor. Auf seman-

tisch-pragmatischer Ebene signalisiert die

Fiktionalisierung, dass es sich nicht um die Rea-

lität und Wahrheit handelt. Es wird erzählt, was

in einermöglichen zukünftigenWirklichkeit ge-

schehen könnte (Fries, 2016, S. 355). Dass das In-

dividuumpromovierenunddengenanntenBeruf

ausübenwird, gilt noch nichtmit Sicherheit und

Gewissheit, weist allerdings einen realistischen

Bezug, eine Logik auf und wird als wahrschein-

lichbelegt.AuchderZweckdes Selbstschutzes ist

anzunehmen, wenn berücksichtigt wird, dass

auch möglicherweise nicht promoviert wird

(dazu Abels, 2017, S. 198): „(3.0) Das ist ne gute

Frage.(-) Ichmachmir immersoungern(-)<<la-

chend> Gedanken über meine Zukunft>, so ganz

konkret, weil man dann immer Gefahr läuft, (-)

äh (.) enttäuscht zu werden oder sich selbst zu

enttäuschen.“ Ungewissheit, Unbestimmtheit,

VagheitundeinZögernwerdensomitalsElemen-

te der projektiven Kommunikation bestätigt

(Ayaß, 2021, S. 67). In den Äußerungen zeigt sich

Offenheit und eine Zurückhaltung, da ungern

konkrete Aussagen über die Zukunft gemacht

werden.

Promotionsinteressierte Lehramtsstudierende

stellen sich erzählerisch beispielsweise als Pro-

movierende, Promovierte, Professor*in, Lehre-

r*in mit Doktortitel dar und her, gebrauchen

Argumentationen und Vorbildfiguren für ihre

Zukunftsentwürfe und setzen verschiedene

„Fiktionalisierungsindikatoren“ (Bange, 1986)

ein, um den Realitätsbezug der Aussagen zu lo-

ckern(Steen,2018,S.268),dasichihreVorstellun-

gennochnicht realisierthaben.DieAnalyse ihrer

Erzählungen ermöglicht Einblicke in die Gestal-

tung ihrer Zukunftspläne und -identitäten sowie

in die Argumentations- und Inspirationsspuren,

die die Vorstellungen und Ambitionen dafür be-

einflussen. Die Untersuchung des Realitätsbe-

zugs trägt dazu bei, zu verstehen, wie sie mit

Unsicherheit und Vagheit in Bezug auf ihre zu-

künftigen Möglichkeiten umgehen.
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In seinem jüngsten literaturdidaktischen Bei-

trag Literarästhetische Literalität (2020) ent-
wirft Carlo Brune ein Modell ästhetischer

Erfahrung im Rahmen schulischer Literaturver-

mittlung und beobachtet dabei einenMissstand,

der hier anhand einer von Brune konstruierten

Prüfungssituation diskutiert werden soll.

Ein Schüler versteht das (…) Gemälde von Cas-

par David Friedrich Der Mönch am Meer in sei-

nen Gestaltungselementen, seinen Bezügen zur

romantischenKunstundauchinderVielschich-

tigkeit möglicher Sinnzuschreibungen ästhe-

tisch; befasst sich darüber hinausgehend aber

nicht mehr weiter mit ihm. Eine andere Schüle-

rin reflektiert das Bild evtl. zwar weniger in sei-

nen Mal- und Kompositionstechniken, ist von

der Gestalt des Mönchs aber so in den Bann ge-

zogen, dass sie vielleicht ihre eigene Existenz

hierin, etwa hinsichtlich der Verlorenheit des

Menschen, gespiegelt findet und sich ihrer zum

ersten Mal in dieser Form bewusst wird. Auch

ist esmöglich,dass die Kulisse in ihr Erinnerun-

gen wachruft, die sie vielleicht mit neuen Ima-

ginationenanreichertundandie sie fortanauch

in anderen Situationen wieder denken muss.

Der erste Schüler wird eine Klausur über dieses

Bild ggf. mit einer sehr guten, die zweite Schü-

lerin vielleicht nur mit einer ausreichenden

Note abschließen; gleichwohl ist ihr nicht abzu-

sprechen, eine ästhetische Erfahrung mit die-

semBildgemacht zuhaben;was imFalledes ers-

ten Schülers nicht mit der gleichen Sicherheit

behauptet werden kann. (Brune, 2020, S. 122)

Obwohl die Schülerin in diesem Modell offen-

sichtlich die Kompetenz besitzt an dem Kunst-

werk eine ästhetische Erfahrung zu vollziehen,

hat dies keine positive Auswirkung auf ihr Klau-

surergebnis. Brune begründet dies mit der feh-

lenden Möglichkeit ästhetische Erfahrungen in

einer Klausur messbar zu machen und hält es

darüber hinaus auch für unmöglich ästhetische

Erfahrungen von den Lernenden zu verlangen

(Brune, 2020). Der Begriff der ästhetischen Er-

fahrungmeint für ihn dabei ein herausragendes

und deswegen als außergewöhnlich zu bewer-

tendes subjektives Erleben, welches, wie es etwa

Fischer-Lichtebeschreibt,zueiner „Destabilisie-

rungundUmstrukturierungdesBedeutungssys-

tems des rezipierenden Subjekts“ führt (Brune,

2020, S. 129 f.). Brune kommt zu dem Schluss:

Man könne und sollte im Literaturunterricht

Räume zur ästhetischen Erfahrung bieten, es sei

aber unmöglich diese von den Lernenden zu ver-

langen. Folglich sei im Literaturunterricht ein

Begriff von ästhetischem Verstehen zu vermit-

teln, welcher sowohl im Unterricht als auch in

derKlausurkeineästhetischeErfahrungvoraus-

setzt (Brune, 2020, S. 131).

Zur Möglichkeit und Notwendigkeit
der ästhetischen Erfahrung im
Literaturunterricht
Jan-Lukas Löwen, 2022

Hausarbeit (FB2: Germanistik)
betreut von Prof. Dr. Uta Schaffers
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Bei dieser Argumentation ist erkennbar, dass

Brune den traditionellen Ansätzen der gegen-

wärtigen Literaturwissenschaft folgt, die eine

objektiveBeschreibungdes literarischenObjekts

anstrebt, ohne dass dabei den subjektivenWahr-

nehmungen der rezipierenden Empfänger eine

signifikante Rolle beigemessenwird. Der Phäno-

menologe Roman Ingarden, dessen Beiträge zur

Literaturwissenschaft und Ästhetik als Aus-

gangspunkt für die Schule der Rezeptionsästhe-

tik gelten, arbeitete in seinem Werk Vom
Erkennendes literarischenKunstwerks(1997)das
Argument heraus, dass der Versuch eines ästheti-

schen Verstehens ohne vorausgehende ästheti-

sche Erfahrung dem Kunstwerk nicht gerecht

werden kann. Somit ist die Position Ingardens

dem Kompromiss Brunes, die ästhetische Erfah-

rung aus dem Bereich des messbaren ästheti-

schen Verstehens auszuklammern, entgegen-

zusetzen.Erweist sich IngardensTheorie als rich-

tig und anwendbar, wäre die Berücksichtigung

der ästhetischen Erfahrung im Literaturunter-

richt und von der Literaturwissenschaft über-

hauptunbedingteinzufordern.AusdiesemGrund

soll in dieser Arbeit die Möglichkeit einer Er-

kenntnis über das Kunstwerk anhand einer äs-

thetischen Erfahrung erprobt werden und

anhand dessen das oben beschriebene Fallbei-

spiel neu bewertet werden.

Die These Ingardens, dass ein literarisches

Kunstwerk nur anhand einer ästhetischen Er-

fahrung verstanden werden kann, ist auf seine

Position von dem inneren Aufbau eines literari-

schen Kunstwerks zurückzuführen,welche er in

seiner Arbeit Das literarische Kunstwerk (1972)
elaboriert. So bestehe ein Kunstwerk, hier ver-

einfacht dargeboten, aus zwei Ebenen von Quali-

täten. Eine Qualität meint dabei ein

wahrnehmbares Moment des Kunstwerks. Die

Qualitätender erstenEbenedesKunstwerks sind

‚ästhetisch neutral‘ und können in der wissen-

schaftlichen Beobachtung ohne vorausgehendes

ästhetisches Erleben wahrgenommen werden

(Ingarden, 1969, S. 181 f.). Diesen ästhetisch neu-

tralen Qualitäten spricht Ingarden dabei die Ei-

genschaft zu, dass sie die zweite Ebene wie ein

Skelett trage undderenWahrnehmung entschei-

dend bedinge. Die zweite Ebene beinhaltet ‚äs-

thetisch signifikante‘ Qualitäten, die nur in

Erscheinung treten, wenn sie von den Rezipie-

renden im Vollzug einer ästhetischen Erfahrung

wahrgenommen werden (Ingarden, 1969, S. 3).

Durch das Erleben einer ästhetischen Erfahrung

- als „gesteigerte Form ästhetischer Wahrneh-

mung“ (Brune, 2020, S. 128) an den ästhetisch si-

gnifikanten Qualitäten - wird das Kunstwerk in

dem Rezipierenden in Form einer sogenannten

„Konkretisation“ reproduziert und individuell

strukturiert (Ingarden, 1997, S. 13). Der innere

Aufbau eines literarischen Kunstwerks ist auf

GrundlagedieserphänomenologischenErkennt-

nis Ingardens folglich nur dann zu ‚erkennen‘,

wenn von den durch die ästhetische Erfahrung

neu entstandenen Konkretisationen zunächst

selbstreflexiv und weiterführend intersubjektiv

auf die ästhetisch signifikanten Qualitäten im

Kunstwerk zurückgeschlossen wird (Ingarden,

1997, S. 340).

Um die Möglichkeit der selbstreflexiven Er-

schließung der ästhetisch signifikantenQualitä-

ten zu überprüfen, soll die Frage untersucht

werden, welche ästhetisch signifikanten Quali-

täten in dem Gedicht Abschiedslied der Zugvögel
von Hoffmann von Fallersleben (1891, S. 369) er-

kennbar sind. Ingardenmacht in seinemAufsatz

Das Problem des Systems der ästhetisch valenten
Qualitäten zur genaueren Klassifizierung der

Qualitäten den methodischen Vorschlag eines

Vergleichs gleicher Qualitäten in ähnlichen äs-

thetischen Umgebungen (Ingarden, 1969, S. 186

f.). Dies wird hier umgesetzt, indem durch den

Autor als Rezipienten die konkretisierten Quali-

Jan-Lukas Löwen
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täten im Gedicht mit den gleichen Qualitäten in

der Erfahrung der Vertonung des Gedichts durch

Mendelsohn Bartholdy verglichen werden (Erb

et al., 2017). Es ist dabei zu berücksichtigen, dass

es dem Rezipienten im selbstreflexiven Stadium

nicht möglich ist zu einem objektiv gültigen Er-

gebnis über die Ebene der ästhetisch signifikan-

ten Qualitäten in dem Gedicht durchzudringen.

Das subjektive Ergebnis der Reflexion kann le-

diglich alsHypothese für eine potentielleweiter-

führende empirische Forschung gelten, die ein

intersubjektives Ergebnis über den inneren Auf-

baudes Gedichts diskutieren kann.Dennoch gibt

ein Gelingen des darzustellendenReflexionspro-

zesses der ästhetischen Erfahrung Aufschluss

über dieMöglichkeit einer selbstreflexiven, sub-

jektiven Erkenntnis über ein Kunstwerk anhand

einer ästhetischen Erfahrung, welche mögli-

cherweise auch durch Lernende im Literaturun-

terricht vollzogen werden könnte.

In der reflexiven Rekapitulation der ästhetischen

Erfahrung fällt zuerst auf, dass es schwerfällt das

innere Erleben in der ästhetischen Erfahrungmit

Worten zum Ausdruck zu bringen. Ingarden und

später auch Groeben bezeichneten es als ein noch

bestehendes Forschungsfeld, eine geeignete Me-

tasprachezurBeschreibungderimRezipierenden

entstandenen Konkretisation herauszubilden

(Ingarden, 1969; Groeben, 1980). Es können aber

durchaus begriffliche Anleihen aus vorrausge-

henden literaturwissenschaftlichen und rezepti-

onsästhetischen Werken gemacht werden. In

dieser Arbeit wurden insbesondere Jauß´ Ästheti-
sche Erfahrung und literarische Hermeneutik
(1984) sowie Bohrers Der Abschied. Theorie der
Trauer (1996) herangezogen.

Die Reflexion der ästhetischen Erfahrung in Ge-

dichtundLiedhatergeben,dassdiebeobachteten

und als ästhetisch signifikant identifizierten

QualitäteninPaarstrukturenauftreten.Daserste

Paar bezeichnet die ästhetisch signifikanten

Qualitäten der ‚Symmetrie‘ und des ‚Kontrastes‘.

Die Symmetrie entsteht durch den inhaltlichen

Kontrast der Motive der Freude und des Leids.

Diese Gegenüberstellungwird durchdie inhaltli-

che Form wiedergegeben, die insbesondere im

Gedicht als symmetrisch wahrgenommen wird,

wodurch vordergründig die Qualität der Symme-

triewahrgenommenwird.ImLiedbesitztdiemu-

sikalische Struktur einen ungleich größeren

melancholischen Anteil, was der Symmetrie kei-

nen Abbruch tut, aber zu einer vordergründigen

WahrnehmungderQualitätdesKontrastes führt.

Weiterführend ist das identifizierte Qualitäten-

paar der ‚Erinnerung‘ und der ‚Melancholie‘ Teil

der symmetrischen/kontrastierenden Form des

Kunstwerks. Dabei können beide, insbesondere

imGedicht, erstmal autonomvoneinanderwahr-

genommen werden. Inhaltlich besteht die Erin-

nerung aus vergangenen schönen Sommertagen,

die in froher Sorglosigkeit in Wald und Feld ge-

nossen wurden. Die ‘Erinnerung’ erhält unter

Einbezug des Kontextes jedoch die Funktion der

‘melancholischen Erinnerung’ und ist dadurch

der ‘Melancholie’ untergeordnet, dient dieser je-

doch gleichzeitig als Kontrastierung. DieMelan-

cholie besteht hier aus dem Schmerz des

VerlustesvonFreudeundHeimatundausderUn-

gewissheit der Flucht. Im Lied wird die Melan-

cholie durch diemusikalischeUntermalung und

insbesondere durch die dramatische Wiederho-

lung der letzten Zeile deutlich stärker betont.Die

Qualität der Melancholie wirkt gegenüber der

Erinnerung im Lied folglich deutlich dominie-

render als im Gedicht. Von den Qualitäten der

Symmetrie und des Kontrastes unabhängig, aber

in direktem Bezug zur Erinnerung und Melan-

cholie stehen die Qualitäten der ‚Identifikation‘

und der ‚Rollendistanz‘. Beide treten in mindes-

tens drei unterschiedlichen Identitäten des lyri-

schen Ichs auf, die jeweils in den Rollen des

unbestimmten lyrischen Ichs, des Zugvogels und

Jan-Lukas Löwen
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des Flüchtlings in Erscheinung treten. In beiden

letzteren Fällen kommt es zur ‚Alteritätserfah-

rung‘ und zum Erleben von ‚Empathie‘. Die Wahl

für die eine oder andere Qualität in den unter-

schiedlichen Identitäten hängt dabei von dem

bereits vorhandenen Bedeutungssystem in dem

Rezipienten ab. Im Lied erscheint die Möglich-

keit, das unbestimmte lyrische Ich und das lyri-

sche Ich als Flüchtling in Rollendistanz

wahrzunehmen, aufgrund der Medialität und

Vortragsweise des Liedes wahrscheinlicher zu

sein als im Gedicht.

Es ist also festzuhalten, dass durch die Reflexion

der ästhetischen Erfahrung die ästhetisch signi-

fikantenQualitäten imGedichtAbschiedslied der
Zugvögel erkannt werden konnten. Diese sind
‚Symmetrie‘, ‚Kontrast‘, ‚Erinnerung‘, ‚Melancho-

lie‘, ,melancholische Erinnerung‘, ,Identifikati-

on‘, ,Rollendistanz‘, ,Alterität‘und ,Empathie‘.Der

Vergleich mit der Erfahrung des Liedes verhalf

dabei zur genaueren Vergegenwärtigung und

Nuancierung der einzelnen Qualitäten.

ReflektiertmannunvordemHintergrundderof-

fensichtlich fruchtbaren reflexiven Erschlie-

ßung der ästhetisch signifikanten Qualitäten im

Kunstwerk die von Brune dargestellte fiktive

Klausursituation,sowirddeutlich,dassdieSchü-

lerin mit der ästhetischen Erfahrung über Kom-

petenzen zu einer tiefer gehenden Erkenntnis

über das Kunstwerk verfügt, als sie der Schüler

ohne ästhetische Erfahrung besitzt. Die Schüle-

rin erkennt,wie ausderBeschreibungBrunes er-

kennbar,die existentiellenundmelancholischen

Momente des Kunstwerks und dringt darüber

hinaus in die identifikatorischen und empathi-

schen Möglichkeiten desselben ein, die weiter-

führend durch Erinnerungen und

Imaginationen angereichert werden. Sie dringt

also in jenevonIngardenbeschriebeneEbeneder

ästhetisch signifikanten Qualitäten ein. Somit

wäre sie, sofern ihr zuvor ein entsprechendes Vo-

kabular zurVerfügunggestelltwordenwäre, the-

oretisch in der Lage in der Reflexion ihrer

Konkretisation ästhetisch signifikante Qualitä-

ten wie ‚Dasein‘, ‚Melancholie‘, ,Identifikation‘,

‚Empathie‘, ‚Erinnerung‘ und ‚Imagination‘ zu

benennen und diese in ihre Interpretation zu in-

tegrieren. Da aber in der von Brune erdachten

Klausursituation eine Kompetenz zur ästheti-

schen Erfahrung und eine Kompetenz zur Refle-

xion des eigenen ästhetischen Erlebens, welche

den erkenntnisreichen Rückschluss auf eine

komplexere, individuelle und intersubjektiv re-

levante Konzeption vomAufbau des Kunstwerks

ermöglichen, nicht berücksichtigt werden, wird

dieVerstehensleistungderSchülerin indieser Si-

tuation nicht angemessen bewertet.

Um jedoch tatsächlich die Kompetenz zum Er-

kennen von ästhetisch signifikantenQualitäten

in einem literarischen Kunstwerk im Kontext

von Literaturunterricht, oder, noch kühner, im

Kontext einer Klausur einzufordern, ist seitens

der rezeptionsästhetischen Literaturwissen-

schaft und Literaturdidaktik noch viel Grundla-

genarbeit zu leisten. So gilt es den von Ingarden

phänomenologisch entworfenen inneren Auf-

bau sämtlicher Kunstwerke empirisch zu erfor-

schen. Zu diesem Zweck wäre zudem eine

Metasprache zu entwickeln, welche die exakte

Bezeichnung der ästhetisch signifikanten Qua-

litäten ermöglicht. Dies geschähe unter ande-

remdurchselbstreflexiveUntersuchungen,wie

sie hier am Abschiedslied der Zugvögel vollzo-
gen wurde. Ingarden prognostiziert:

In solchen analytischen Untersuchungen, die

immerankonkretemMaterial,d.h.aneinzelnen

Kunstwerken durchzuführen sind,wird esmög-

lich sein, einenwirklichen Fortschritt in der Äs-

thetik zu erreichen. Sie werden die konkrete

Jan-Lukas Löwen
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MitderEntstehungdes Internets derDingeund

der zunehmenden Technisierung sowie Digita-

lisierung der letzten Jahre wächst auch das In-

teresse an tragbaren Kommunikations- und

Informationstechnologien, sogenannten Wea-

rable Devices (Çiçek, 2015). Sie haben sich als

nicht mehr wegzudenkender Trend in der Ge-

sellschaft etabliert und finden insbesondere in

der Medizin, dem Sport und dem Gesundheits-

wesen Anwendung. Da sie eine Fülle von Infor-

mationen erfassen und eine Vielzahl von Daten

produzieren, werden sie von den Menschen

insbesondere zur Verfolgung und Überwa-

chung von Verhaltensweisen, körperlichen

Funktionen und Aktivitäten des täglichen Le-

bens genutzt (Ometov et al., 2021).Dazuwerden

die tragbaren Mikrocomputer von ihren Nut-

zern jenachVerwendungszweckdirekt oder in-

direkt an verschiedene Körperstellen

angebracht und getragen (Putschli, 2017). Auf-

grund der stetigen Weiterentwicklung, der

breiten Anwendung und des rasanten Wachs-

tums der Wearable Devices, bedarf es der Ach-

tung der wissenschaftlichen Forschungslage.

Die vorliegende Arbeit bezieht dazu wissen-

schaftlicheArtikel in englischer Sprachemit ein,

um in Form eines systematischen Reviews einen

umfassenden Überblick über die aktuelle For-

schung zu Wearables zu bieten (Bergmann &

Höhner, 2021). Ziel des Reviews ist es, wesentli-

che Erkenntnisse zumEinsatz vonWearables im

aktiven Sport, zur Validität und Reliabilität aus-

gewählter Geräte sowie zum Datenschutz und

der Ethik vonWearables darzulegen. Zudem sol-

lenmögliche Forschungslücken in den zuvor ge-

nannten Bereichen aufgezeigt werden. Dazu

wurde imNovember 2022mittels PubMed, einer

öffentlichen Datenbank des Nationalen Zen-

trums für Biotechnologieinformation, unter

Verwendung des Suchwortes Wearable Devices,

eine Datenrecherche durchgeführt. Auf diese

Weise konnten zunächst 21.039 Ergebnisse er-

mittelt werden, die unter der Anwendung eini-

ger Filter (Humans, Abstract, Article Typ, last 5

years) und Ausschluss von Überlappungen auf

2.406 Artikel reduziert wurden. Nach einer de-

taillierten Analyse, welche neben der Sichtung

derTitelundAbstractshinsichtlichderRelevanz

auch die Überprüfung ihrer Verfügbarkeit und

des ImpactFactorsderZeitschriftenbeinhaltete,

wurden 15 Artikel final ausgewählt. Diese wur-

den aufgrund ihrer Forschungsschwerpunkte

anschließend den Bereichen aktiver Sport, Vali-

dität und Reliabilität sowie Datenschutz und

Ethik zugeordnet und zu weiteren Unterkatego-

rien zusammengefasst (Marzi et al., 2021). An-

hand dieser Datenrecherche wurde das Ausmaß

des Themenfeldes Wearable Devices deutlich,

was eineKategorisierung sowie nähere Betrach-

tung des gleichnamigen Forschungsgegenstan-

des erforderten.

Wearable Devices
Ein systematisches Review

Malin Britz, 2022

Bachelorarbeit (FB3: Sportwissenschaft)
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Wearableshaben ihrenUrsprung im13. Jahrhun-

dert und unterscheiden sich aufgrund einiger

Merkmale deutlich von anderen Geräten. Neben

dem noch früher fokussierten Aspekt des Tra-

gens, vereinigen sie heute mit dem Internet der

Dinge,Massendaten,mobilenKommunikations-

kanälen und der erweiterten Realitätswahrneh-

mung insgesamt vier derzeit bedeutende

technologische Entwicklungen (Tarabasz&Pod-

dar, 2019). Ihre technischen Gegebenheiten er-

möglichen es ihnen sich selbst per eigenem

Empfänger zu steuern, wodurch sie anders als

übliche Geräte, nicht auf die Steuerung durch

ihre Träger angewiesen sind (Guk et al., 2019).

Nach ihrer Anbringung können sie demnach von

den Nutzern beiläufig während anderer Hand-

lungen getragen werden, bei denen die Geräte

mittels der Sensoren kontinuierlich physiologi-

sche Daten erfassen und sammeln (Seneviratne

et al., 2017). Für die anschließende Datenüber-

mittlung auf entsprechende Server oder smarte

Geräte, wie das Smartphone oder Tablet, bedür-

fen Wearables eine digitale Schnittstelle zu de-

nen unter anderemBluetooth undWLAN zählen

(Guk et al., 2019). Aufgrund dieser und weiterer

Eigenschaften, wie den verschiedenen Arbeits-

modi und einfachen Kontrollmöglichkeiten,

kommen sie besonders zum „Zweck der Selbstü-

berwachung und Selbstvermessung“ zum Ein-

satz (Putschli, 2017, S. 721).

Je nach Anwendungsbereich und Betrachtungs-

weise fällt die Klassifikation von Wearable De-

vices unterschiedlich aus. Zunächst wird häufig

zwischen kommerziellen und medizinischen

Wearables unterschieden. Während die kom-

merziellenWearables aufgrund ihrer rein äuße-

rlichen Anwendung frei verkäuflich sind,

unterliegen medizinische Wearables einer be-

hördlichen Zulassung (Seneviratne et al., 2017).

Obwohl die Grenzen immer fließender werden,

findenkommerzielleWearables insbesondere im

Alltag sowie während dem Sport Anwendung,

wohingegen medizinische Wearables haupt-

sächlich in klinischen Settings oder der ambu-

lanten Gesundheitsversorgung zu Hause

verwendetwerden. (Dunn et al., 2018).Medizini-

sche Wearables ermöglichen damit ihren Nut-

zernmehrFreiheiten inderBehandlungundeine

kontinuierliche Echtzeitüberwachung ihrer

physischenundmentalenGesundheit,besonders

nach Therapien und Phasen der Rehabilitation

(Dias & Paula Silva Cunha, 2018).Damittlerweile

auch die meisten kommerziellenWearables kör-

perliche Aktivitäten aufzeichnen, physiologi-

sche Parameter messen und den Schlaf sowie

Stoffwechsel überwachen können, ermöglichen

beide Arten von Wearables Aussagen über den

Gesundheitszustand des Trägers. Diese können

dann anschließend zur Prävention, Diagnostik

und Behandlung von Krankheiten genutzt wer-

den(Luetal.,2020).Wearables sollen ihreNutzer

somit bei einer gesunden Lebensführung unter-

stützen und zur Früherkennung von bestehen-

denKrankheitenbeitragen.DesWeiterenwerden

sie häufig nach ihren Platzierungsstellen am

menschlichen Körper klassifiziert. Den Anfang

bilden am Kopf angebrachte Wearables, wie Au-

dio-Headsets oder VR-Brillen,welche die Aspek-

te Wahrnehmung und Steuerung fokussieren.

Hinzukommen Wearables, wie e-Patches,

Trackingsensoren und smarte Kleidung, die am

Oberkörper getragen werden (Seneviratne et al.,

2017).AmHandgelenkoderderHandzutragende

Wearables, wie smarte Ringe, Armbänder oder

Smartwatches sind besonders verbreitet. Den

AbschlussbildentragbareGeräte fürdenunteren

Körper zu denen smarte Sohlen, Gürtel, Hosen

oder Schuhe zählen, die überwiegend im Profi-

sport oder zumedizinischenZwecken verwendet

werden (Ometov et al., 2021).

Gemeinsam ist all den Wearables, dass sie eine

Vielzahl unterschiedlicher Sensoren, einzeln
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oder inFormeineskomplexerenMesssystems in-

tegrierthaben,diedirektaufderHautdesTrägers

aufliegen oder in intelligentes Material eingear-

beitet sind (Dias & Paulo Silva Cunha, 2018). Da-

bei basieren diese Sensoren auf

mikroelektromechanischen Systemen, die eine

kostengünstige, präzise sowie sensible Datener-

fassung ermöglichen. Zu den gängigsten in Wea-

rables integrierten Sensoriken zählen die

Nachfolgenden.

Optische Sensoren bestehen aus einer Lichtquel-

le,mit derenHilfe sie Veränderungen des Blutvo-

lumens wahrnehmen. Auf diese Weise können

Wearables, den Blutdruckmessen und Aussagen

zu der Sauerstoffsättigung und der Durchblu-

tung ermöglichen (Tamura et al., 2014). Um Be-

wegungen desmenschlichenKörpers zumessen,

verwendenWearables eine inertialeMesseinheit

(IMU), die aus Beschleunigungssensor, Kreisel-

stabilisator und Magnetometer besteht. Durch

die so vereinten Mikrostrukturen können die

Winkelgeschwindigkeit, die relative Position so-

wie dreidimensionale Bewegungen gemessen

werden (Dunn et al., 2018). Häufig tritt die IMU

in Wearables gemeinsam mit dem zur Orientie-

rungundStandorterfassungnotwendigengloba-

len Positionsbestimmungssystem (GPS) auf

(Aroganam et al., 2019).

Ziel verschiedener Firmen und Institutionen ist

es, durch die Weiterentwicklung das Markt-

wachstumsowie denAbsatz in dennächsten Jah-

ren exponentiell voranzutreiben (Fortmann et

al., 2015). Zu den absatzstärksten Herstellern

weltweit zählenderzeit,gemessenandenMarkt-

anteilen Apple, Xiaomi, Huawei, Samsung sowie

Image Marketing (Statista, 2021).

In den Studien zum aktiven Sport erwiesen sich

Wearable Devices bislang überwiegend als eine

große Bereicherung, da sich durch sie externe

und interneBelastungenobjektivund inEchtzeit

messen lassen (Moore und Willy, 2019; Almulla

et al., 2020; Slikke et al., 2020). Dies ermöglicht

Trainern, Spielern und weiteren Verantwortli-

chen einen Überblick über die Belastung sowie

denEffekt desTrainingsunddiekörperlicheVer-

fassung der Sportler. Auf der Grundlage der ge-

wonnenen Daten können diese Aspekte so nicht

nur optimiert, sondern auch Fehlbelastungen

frühzeitig identifiziert und darauffolgende Ver-

letzungenvermiedenwerden.DieErgebnissezei-

gen, dassWearables bereits vereinzelt Standard-

Leistungsdiagnostikverfahren ersetzen oder in

Bereichen wie dem Rollstuhlsport, für diese bis-

lang keine Standartmethoden existieren, völlig

neue Möglichkeiten schaffen können (Slikke et

al., 2020). Belastungen auf Gewebeebene können

sie allerdings aufgrund fehlender Berechnungs-

methoden, Metriken und Algorithmen bislang

nicht quantifizieren (Moore &Willy, 2019). Den-

noch scheinen Wearables für die Erfassung und

Rehabilitation von Sportschäden undVerletzun-

gen nützlich. So ist der X-patchTM Aufprallsen-

sor in der Lage, die Anzahl der Kopfaufprälle im

Sport präzise zu erfassen. Bei der Lokalisation

dieser besteht laut den Untersuchungen jedoch

Verbesserungsbedarf (Carey et al., 2021). Gänz-

lich überzeugt hat die Wearable-Kombination

aus demViMove Sensor und der Druckmessmat-

te,diemedizinischesPersonal unter anderembei

der Entscheidung, bezüglich der Sportfähigkeit

ihrer Patienten nach Verletzungen unterstützen

kann und vermehrt im Therapiebereich Anwen-

dung finden sollte (Dan et al., 2019).

ZeitgleichgehtausderRecherchehervor,dassdie

Validität und Reliabilität kommerzieller Weara-

blesbislangnurgeringfügiguntersuchtwird.Be-

stehende Studien zur Validität und Reliabilität

von Aktivitätstrackern, Sport-BHs und Inertial-

sensorik, legen offen, dass nicht alleMarken und

Produkte, genau das valide, reliabel und präzise

Malin Britz
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messen, was sie versprechen (Cow und Yang,

2020; Damji et al., 2021). So wurde in mehreren

Studien zum Beispiel häufig eine Abnahme der

Validität und Reliabilität der Gerätemessung im

Zuge einer zunehmenden Bewegungsintensität

ersichtlich (Boudreaux et al., 2018).

In einigen wenigen Studien zum Datenschutz

und der Datensicherheit konnten technische Si-

cherheitslücken und ein teilweise unzureichen-

der Datenschutz festgestellt werden (Heidel &

Hagist,2020; Jiang&Shi,2021).AlsUrsachedafür

werden das Desinteresse der Hersteller, fehlende

allgemeingültige Datenschutzrichtlinien und

fehlende Standards für dieHersteller vonWeara-

bles und deren Datenerfassung und -verarbei-

tung genannt. Auch die Nutzer zeigen sich zu

wenig über den Datenschutz, ethisches Handeln

und die Technik ihrerWearables informiert (Cil-

liers, 2020). Andere werden durch ihre Daten-

schutzbedenken von der Wearable Nutzung

deutlich abgehalten (Heidel & Hagist, 2020).

Wissenschaftler sehen unter anderem in granu-

laren Datenschutzkontrollen, hierarchischen

Datenmanagement- und Steuerungsmodellen

sowie mehrstufigen Autorisierungs- und Daten-

schutzkonzepten mögliche Lösungen für diese

Problematiken (Chang et al., 2019; Abdelhamid,

2021).

Aus dem Review geht hervor, dass Wearables im

aktiven Sport bisher aufgrund ihrer bereichern-

den Messungen ergänzend oder isoliert

vorwiegend zur Leistungsdiagnostik, Trainings-

steuerung sowie Rehabilitationszwecken zum

Einsatz kommen. Ihre Entwicklung ist entspre-

chend bereits soweit voran geschritten, dass

durch sie die Gesundheit der Sportler geschützt

und ihre Leistungen verbessert werden können.

Entscheidendistdazu,dassdieMessungenvalide

und reliabel sind.Bisher begrenzt sich dieValidi-

tät und Reliabilität einiger Geräte allerdings auf

einMinium,weshalbkünftigdieKonstanzdieser

Aspekte bei vermehrter Bewegung im Fokus ste-

henmuss. Im Volleyball beispielsweise überzeu-

gen einzelne Geräte hinsichtlich dieser Aspekte

jedoch,wasaufgroßeQualitätsunterschiedezwi-

schen einzelnen Wearables hinweist. Auch be-

züglich eines verbesserten Datenschutzes

besteht Handlungsbedarf auf Seiten der Unter-

nehmer, um die Datensicherheit zu gewährleis-

ten und um bei Kunden bestehende Zweifel und

Ängste abzubauen, damit auch diese von dem

vielfältigenNutzen der Geräte Gebrauchmachen

können.

Insgesamt zeigt sich, dass mit der Zunahme der

WearableFunktionenauchdieAnzahlanStudien

steigt. Dennoch besteht weiterhin in allen Berei-

chenForschungsbedarf,daes insgesamtanLang-

zeitstudien fehlt, die auch das weibliche

Geschlecht und Kinder miteinbeziehen. Dies

wäre wesentlich, um abweichende Ergebnisse

hinsichtlich der Wirkungsweise und der Validi-

tät sowie Reliabilität von Wearables ausschlie-

ßen zu können.Hinsichtlich des Sports bedarf es

neben der Anwendung im Training und dem

MannschaftssportvorallemUntersuchungenim

Kontext von Individualsportarten und Wett-

kämpfen. In dem schwerpunktbezogenen Re-

view drückt sich in der breiten Anwendung der

Wearables somit bereits das große Potenzial der

Geräte aus,welches beiweitemnochnicht ausge-

schöpft ist.Die fortlaufendeEntwicklungunddie

ZunahmeanFunktionenundAnwendungsberei-

chen machen entsprechend weitere Studien zur

vollständigen Untersuchung notwendig, denn

nursokannihrNutzenundihreAnwendungwei-

ter vorangetrieben werden.

Malin Britz
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Junges Forschen
in Koblenz
Über „Junges Forschen der Universität
in Koblenz“

Junges Forschen der Universität in Koblenz ist
2017 aus einer Idee von Prof. Dr. Harald von Kor-

flesch im Gespräch mit den Gründungsmitglie-

dern Jeanine Krath, Linda Schürmann, André

Schneider, Aline Sohny-Knops und Alicia Som-

merfeld hervorgegangen. Seitdem existieren wir

als interdisziplinärer Zusammenschluss for-

schungsinteressierter Promovierender mit dem

Ziel, herausragende studentische Leistungen

sichtbar zumachenund forschungsinteressierte

Studierende aller Fachbereiche zusammenzu-

bringen.

Obwohl die Universität Koblenz, besonders

durch das Interdisziplinäre Forschungs-, Gradu-

iertenförderungs- und Personalentwicklungs-

zentrums (IFGPZ), bereits ein reichhaltiges

Förderangebot für den wissenschaftlichen

Nachwuchs bietet, fehlte eine organisierte

Möglichkeit, sichschonineinemfrühenStadium

mit anderen Forschungsinteressierten und -er-

fahrenen zu vernetzen, tiefergehende Erfahrun-

gen in der Wissenschaft zu sammeln sowie

herausragende Leistungen verschiedenster

Fachbereiche einem breiten Publikum sichtbar

zu machen und entsprechend zu würdigen.

Unser Ziel ist es,diese Lücke zu schließenundals

Ansprechpartner für alle forschungsinteressier-

ten Studierenden, die am wissenschaftlichen

Austausch sowie an der Durchführung undWei-

terentwicklung von eigenen Projekten im Wis-

senschaftsbetrieb interessiert sind, zu dienen.

Darüberhinausmöchtenwir besondere Leistun-

gen von Studierenden der Universität Koblenz

sichtbar machen.

Aus diesem Anliegen ist die vorliegende Zeit-

schrifthervorgegangen,dieTeileinerregelmäßig

erscheinenden Festzeitschriftenreihe ist. Wir

freuen uns über jede Unterstützung und sind

froh, immer wieder neue Gesichter in unserem

Teambegrüßenzudürfen.Seit der letztenAusga-

be konnten wir unser Team um Lea Hahn erwei-

tern, die wir herzlich willkommen heißen.

Lea Hahn hat ihr Studium mit einem Master of Science in

der Mikrobiologie abgeschlossen und promoviert seit 2021

in der Abteilung Biologie. Das Thema ihrer laufenden Pro-

motion befasst sich mit der Interaktion von Mangan und

Mikroorganismen in einer Trinkwassertalsperre.Während

ihres Studiums entwickelte sie bereits eine große Begeiste-

rung für eigenständige Forschung. Siemöchte das Interesse

der Studierenden für dieReflexionundVeröffentlichung ei-

gener Forschungsarbeiten fördern sowie die Herausforde-

rung der Veranschaulichung im interdisziplinären Kontext

bekräftigen.
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Wenn Sie als Dozent*in herausragende Arbeiten

betreuen,machenSie gern Ihre Studierendenauf

uns aufmerksam. Wenn Du Masterand*in oder

Doktorand*in bist und Dich gerne mit for-

schungsinteressierten Kommiliton*innen ver-

netzen oder wissenschaftliche Projekte

organisieren möchtest, dann melden Sie sich/

melde Dich direkt bei uns:

E-Mail: jungesforschen@uni-koblenz.de

Oder schauen Sie/schau auf unserer Website

www.junges-forschen.de vorbei!
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Doktorandenvertretung

Passend zur Eigenständigkeit der Universität

wurdedie ersteDoktorandenvertretungderUni-

versität Koblenz am 1. Februar 2023 in einer Voll-

versammlung aller Promovierenden gewählt.

Seitdemhat sichbereits viel getan:Bei denersten

Nachwahlen im Juli kamen weitere Mitglieder

hinzu, wodurch nun alle vier Fachbereiche ver-

treten sind. So stehen für den FB 1 Maria Lebeda

undCathrinVogel,fürdenFB2MariaMothesund

Shirley Wick, für den FB 3 Lea Hahn und Yvonne

Werle sowie für den FB 4 Sabine Nagel und Nick

Theisen als direkte Ansprechpersonen für alle

Promovierenden bzw. Promotionsinteressierten

zur Verfügung.

In den letzten Monaten hat sich die Doktoran-

denvertretung bereits stark etabliert und in ver-

schiedenen Bereichen der hochschulpolitischen

Arbeit,beispielsweisedurchdieTeilnahmeandi-

versen Gremien, eingebracht. Aber nicht nur auf

dieser Ebene steht für die Doktorandenvertre-

tungdie Zielgruppeder Promovierenden stets im

Fokus. Die Vernetzung der Promovierenden un-

tereinander,beispielsweise durchdenPromovie-

rendenstammtisch, sowie die Unterstützung bei

Fragen rund um das Thema Promotion sind wei-

tere Schwerpunktaufgaben. Dabei schätzt sich

die Vertretung sehr glücklich, engmit dem Inter-

disziplinären Forschung-, Graduiertenförde-

rungs- und Personalentwicklungszentrum

(IFGPZ) der Universität zusammenarbeiten zu

können.

Die Promovierenden stellen alsNachwuchswis-

senschaftler*innen eine bedeutende Gruppe im

Bereich Forschung dar.Wie Junges Forschenun-
terstützt die Doktorandenvertretung also den

wissenschaftlichenNachwuchsauf seinemWeg

in die Welt der Forschung. Weitere Infos findet

Ihr/finden Sie auf der Seite der Doktoranden-

vertretung auf der Website der Universität.

Über die Doktorandenvertretung der
Universität Koblenz
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Call for Papers
Auf der Suche nach herausragenden
studentischen Arbeiten der Universität Koblenz

Ihr wollt Eure eigenen sehr guten wissenschaft-

lichenArbeiten gerne einemgrößeren Publikum

zugänglich machen und erste Erfahrungen im

wissenschaftlichen Publizieren sammeln? Oder

sind Sie Betreuer*in einer herausragenden stu-

dentischen Arbeit, die weitergehende Anerken-

nung im hier beschriebenen Sinne verdient?

Dann suchen wir eure und Ihre Beiträge!

In dieser wiederkehrenden Zeitschriftenreihe

wollenwir dieArbeit jungerWissenschaftler*in-

nen an der Universität Koblenz kommunizieren

und StudierendenAustausch- und Publikations-

möglichkeiten für den wissenschaftlichen Wer-

degang eröffnen. Dabei greifen wir auf ein

verkürztes Publikationsformat, sogenannte Ex-

tendedAbstracts, zurück,welche dieKerngedan-

ken und -ergebnisse der wissenschaftlichen

Originalarbeit prägnant zusammenfassen. Die

Abstracts dienen so als Grundlage für die Sicht-

barmachung der studentischen Forschung und

damit der Sammlung von fachlichemund außer-

fachlichem Feedback sowie der Weiterentwick-

lung zur weiteren Veröffentlichung der Gesamt-

arbeit, zum Beispiel in Form eines Beitrags in

einer Fachzeitschrift.

Schicktbzw. schickenSieuns jederzeitgerneeure

und Ihre Beitragsidee:

jungesforschen@uni-koblenz.de

Wir melden uns dann mit weiteren Informatio-

nenbei Euchund Ihnen.Dawir inderRegel zwei-

mal pro Jahr eine Ausgabe herausgeben, ist eine

Einreichung jederzeit möglich.
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